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Rasche Erfassung der Meldepflichtigen 
Einzelbestimmungen / Die Verantwortung des Betriebsführers / Laufende Betreuung 

Ber l in , 12. Februar 
Der Genera lbevo l lmächt ig te für den Arbel tse insatz hat zur Durch fah rung seiner Ve r ­

o rdnung Uber die Me ldep f l i ch t eingehende Best immungen erlassen, aus denen folgende Ein­
zelhei ten von a l lgemeinem Interesse s ind : 

sehen Vo lkes erfaßt und nach Bedarf dem A r ­
beitseinsatz in der Landwi r tschaf t zugeführt . 

0) N i c h t v o l l b e s c h ä f t i g t e 
A r b e i t s k r ä f t e 

1. Me ldep f l i ch t iger Personenkreis 
Die haup tberu f l i ch selbständig i m G e ­

s u n d h e i t s w e s e n Tät igen s ind v o n der 
Me ldep f l i ch t ausgenommen; h ierzu rechnen 
Arz te , Zahnärzte, T ierärzte, Apo theker , Den­
t is ten, He i l p rak t i ke r , Hebammen, K ranken ­
schwestern und Pfleger, D iä tküchen le i te r - und 
-Lei ter innen, Masseure und Masseusen, Zahn­
techniker , Des in fektoren, Fleischbeschauer und 
Tr ich inenbeschauer. 

Zu den im gemeinsamen Haushal t lebendes 
K indern rechnen auch die K inder , die vorüber ­
gehend außerhalb des Haushal tes untergebracht 
sind, z. B. bei K inder landversch icküng , K r a n ­
kenhausaufenthal t . Leben K inder dagegen auf 
längere Dauer außerhalb des Hauses z, B. be i 
Besuch einer auswär t igen Schule, so werden 
sie n icht berücks icht ig t . 

2. Au f ru f der Me ldep f l l ch l l gen 
Arbe i tsbera tung und Einsatz sol len der 

Me ldung mögl ichst unmi t te lbar fo lgen. D ie i m 
H a n d w e r k und Hande l sowie im Gaststät ten-
u n d Beherbergungsgewerbe selbständigen Be­
rufs tä t igen werden zunächst zurückgeste l l t , 
w e i l ihre Betr iebe durch die Maßnahmen des 
Reichswir tschaf tsministers bzw. des Reichs­
ernährungsmin is ters zur A u s k ä m m u n g und S t i l ­
legung überp rü f t werden . A u c h d ie melde­
p f l i ch t igen Schüler und Schüler innen sowie d ie 
Studierenden werden zunächst n icht zur M e l ­
dung aufgerufen. We i te re We isungen h ie rzu 
ergehen noch. 

3. Einsatz 

Das es sich bei den meldepf l ich t igen Per­
sonen v ie l fach um nur beschränkt einsatz­
fähige und auch nur beschränkt ausgleichs­
fähige Kräf te handelt , werden d ie A rbe i t s ­
ämter im Interesse einer mög l ichs t hohen Le i ­
stung in geeigneten Fäl len e inen E i n t a u s c h 
von Krä f ten vornehmen. Innerha lb der Betr iebe 
w i r d v ie l fach eine innerbet r ieb l iche Umsetzung 
zum Er fo lg führen. Ebenso ist zur Ve rme idung 
einer ungle ichmäßigen Belastung einzelner Be-
z i r k e ' e i n zw ischenbez i rk l i cher -Ausg le ich inner­
halb der Landesarbei tsämter vorgesehen. 

Eine besondere V e r a n t w o r t u n g lallt den 
Bet r iebsführern h ins ich t l i ch der A u s w a h l ge­
eigneter Arbe l tsp lä tze für die neu zum Einsatz 
kommenden, v ie l fach beru fsungewohnten Krä f te 
zu. Das gle iche g i l t h ins ich t l i ch der E i n ­
g e w ö h n u n g und der laufenden B e t r e u ­
u n g dieser Krä f te . A n l e r n - und Umschulungs-
maßnahmen sol len in wei tgehendem Maße 
durchge führ t werden. 

a) F r a u e n 

Die Vo r l adungen meldepf l i ch t iger Frauen 
sol len in der We ise er fo lgen, daß A n d r a n g und 
langes W a r t e n nach M ö g l i c h k e i t ve rm ieden 
werden. Etwaige E i n w e n d u n g e n gegen 
den Einsatz werden sorg fä l t ig geprüf t . Schu l ­
b i l dung , beru f l i che Kenntnisse und d ie Le i ­
s tungsfäh igke i t we rden sowei t es geht be rück ­
s icht ig t , Frauen mi t Berufser fahrung auf dem 
Gebiet der sozialen und pf leger ischen Berufe 
sol len nur in diesen Berufen eingesetzt werden . 
V o n dem Ze i l punk t der Zuwe isung einer A r ­
be i t bis zum Tage des Arbe l t san t r i t t s w i r d den 
Frauen eine gewisse Ze i t e inberäumt, ih re 
p e r s ö n l i c h e n u n d h ä u s l i c h e n V e r ­
h ä l t n i s s e der, andersar t igen Lebensweise 
anzupassen. Ledige und verhe i ra te te Frauen, 
die nur für s ich zu sorgen haben, wer ­
den in der Regel e inem vo l l en A rbe i t s ­
einsatz zugeführ t . Frauen, die durch häus­
l iche Fürsorgepf l ichten gebunden s ind, we r ­
den dagegen in der Regel nur für e inen 
ze i t l i ch beschränkten Einsatz (Halbtags- oder 
tageweiser Einsatz), u n d zwar nur am W o h n ­
or t oder dessen unmi t te lbarer Nähe in Frage 
kommen. A u f K r i e g s w i t w e n und durch Fe ind­
e i n w i r k u n g besonders in Mi t le idenschaf t gezo­
gene Personen (Bombenbeschädigte) w i r d ge­
bührend Rücks icht genommen. 

N i c h t zum Einsatz werden Frauen heran­
gezogen, wenn sie für e inen Kr iegsbeschädig­
ten oder Versehr ten zu sorgen haben, der eine 
Rente v o n mindestens 30 v . H. oder e in Ver ­
sehrtengeld mindestens der Stufe 2 bezieht. 
Dasselbe g i l t für kr iegsbeschädigte Of f iz iere 
Und Wehnnach tbeamte m i t einer M i n d e r u n g 
der Erwerbs fäh igke i t u m wenigstens 50 v. H . 
info lge Dienstbeschädigung sowie für sonstige 
Erwerbsbeschränkte m i t e iner g le ichen M i n d e ­

rung der Erwerbsfäh igke i t . Die Frage des Ein­
satzes meldepf l ich t iger Frauen, die eine Haus­
geh i l f i n beschäft igen, w i r d noch besonders ge­
regelt . 

b) N i c h t b e r u f s t ä t i g e M ä n n e r 
H ie r w i r d in der Regel e in v o l l e r E i n ­

s a t z zugunsten der Kr iegswi r tschaf t erwar te t 
und durchgeführ t . 

c) R u h e s t a n d s b e a m t e 
Die Me ldung der Ruhestandsbeamten hat 

beim Arbe i tsamt zu er fo lgen. Sie sol len tun ­
l ichst w ieder in ihrer f rüheren V e r w a l t u n g m i t 
k r iegsw ich t igen Au fgaben beschäft igt werden. 

d) A r b e i t s k r ä f t e a u s l ä n d l i c h e n 
V e r h ä l t n i s s e n 
Personen v o m Lande und aus Landstädten 

im wei testen Sinne, denen nach ihren persön­
l ichen Verhä l tn issen die Au fnahme landwi r t ­
schaf t l icher A r b e i t zuzumuten ist, kommen 
grundsätz l ich für einen Einsatz in landwi r t ­
schaf t l ichen Betr ieben in Betracht. Diese Per­
sonen werden we i te rh in auf Grund der Ver­
o rdnung über den Einsatz zusätzl icher Arbe i t s ­
krä f te für die Ernährungssicherung des deut-

Durch die Einbeziehung dieser Personen­
kreise in die Me ldep f l i ch t werden zum Te i l 
auch Personen erfaßt, die bereits eine ihre A r ­
bei tskraf t in Anspruch nehmende Tä t igke i t 
ausüben (verheiratete Frauen mi t Halbtags­
beschäft igung). Ihre Me ldung sol l g le i chwoh l 
die Mög l i chke i t geben, zu prü fen , ob sie v o l l 
ausgelastet sind und ob die ausgeübte Beschäf­
t igung kr iegs- und lebenswich t ig ist ; gegebe­
nenfal ls muß eine Umsetzung er fo lgen. 

f) S e l b s t ä n d i g e B e r u f s t ä t i g e 
A u c h der Einsatz dieser Kräf te er fo lgt nach 

sorgfä l t iger Prü fung der einzelnen Verhä l t ­
nisse. Es ist n icht der Sinn der V e r o r d n u n g 
über die Me ldep f l i ch t k le ine selbständige Ex i ­
stenzen ohne dr ingendes arbeitseinsatzmäßiges 
Bedürfnis und ohne entsprechende arbei tsein­
satzmäßiges Ergebnis zu zerschlagen. Dies g i l t 
insbesondere in denjenigen Fäl len, in denen 
aus den bisher igen E inkünf ten der Un te rha l t 
von Fami l ienangehör igen bestr i t ten wurde. Bei 
dem Einsatz selbständiger Kul turschaf fender, 
d. h. der M i tg l i eder der Einzelkammern der 
Reichsku l turkammer, z. B. A rch i t ek ten , Ma ler , 
Bi ldhauer, Schr i f tstel ler , Mus ike r w i r d im Be­
nehmen m i t den zuständigen Stel len der 
Reichsku l turkammer vorgegangen. 

Nachklänge zu einer inhaltlosen Rede 
Churchill-Geschwätz in neutralem Licht: Worte, aber keine Tatsachen 
Sch. Lissabon, 13. Februar (LZ.-Drahtbericht) 

D ie eng l i sch* Presse zaubert zwar heute 
r ings um die gestr ige Rede Church i l l s die 
schönsten bengal ischen L icht - und Feuerwerks­
ef fekte hervor und spr icht von einem „neuen 
Abschn i t t " der K r iegsen tw ick lung ! in neut ra len 
Kre isen aber fragt man s ich, worauf diese 
Schönfärberei e igent l ich beruht i denn Chur-
ch ' l l hat zwar v ie l ermut igende W o r t e ge­
funden, aber ke ine einzige „e rmu t igende" Tnt­
sache. 

Der Min is te rpräs ident hatte sich in seiner 
Rede von vo rnhere in jede scharfe K r i t i k an der 
Neurege lung der Komraandofragen in N o r d ­
af r ika verbeten. Er e rk lä r te , man müsse m i t 
der K r i t i k an den neuen mi l i tä r i schen Ernen­
nungen außerordent l ich vo rs i ch t ig sein und al le 
Empf ind l i chke i t ausschalten. In e inem Bericht 
des engl ischen Nachr ichtendienstes w i r d aber 
zugegeben, daß der A u f b a u des neuen Ober­
kommandos z ieml ich verschachte l t ist. A m e r i ­
kanische Generale stehen unter engl ischen Ge­
neralen, engl ische wieder unter amer ikanischen, 
Franzosen unter Engländern und Engländer 
unter Franzosen. Br i t ische Truppen, deren 
Fronter fahrung von der br i t ischen Presse gerade 
i n den letzten Tagen wieder in den Vorder ­
g rund gestel l t wurde, s ind dem Befehlshaber 
k a u m ausgebi ldeter amer ikan ischer Truppen 
unterste l l t worden. M a n hat te bis zuletzt in 
London gehofft , daß der Oberbefehl in N o r d ­
af r ika an einen br i t ischen General fa l len werde, 
da sowieso in den nächsten Monaten das Haupt ­
gewich t der Kämpfe br i t ische Truppen trageu 
müßten; in einem neut ra len Ber icht aus Lon­

don wurde erst dieser Tage festgestel l t , die US A -
Truppen in USA. seien „auf der Schnel lb le iche" 
ausgebildet, es fehle ihnen T rad i t i on und Er­
fahrung in g le ichem Maße. Trotz a l ledem und 
obwoh l nur eine verhä l tn ismäßig k le ine A b ­
te i lung der amer ikanischen Truppen, die dem 
Befehl des amer ikanischen Generals Andereon 
unters te l l t ist, zur Zei t e insatzberei t ist, wu rde 
E'senhower Oberbefehlshaber. Etwas ver legen 
sucht der mi l i tä r ische Ber ichterstat ter Reuters* 
der br i t ischen Öf fen t l i chke i t diese b i t te re Pi l le 
dadurch- mundgerecht zu machen, daß er er­
k lä r t , General Eisenhower sei gar n icht «o 
„ k r i e g s u n e i f a h l e n " , w ie manche Kreise in Bng-
land annehmen; e r h e b e hohe Fähigkei ten du rch 
die gelungene Landung in Norda f r i ka bewiesen. 
Der Reuter-Korrespondent verg ißt dabei, dar­
auf aufmerksam zu machen, daß bei dieser 
Landung ein Widers tand n icht zu überw inden 
war , we i l gar ke iner geleistet wurde. A u c h 
der mi l i tä r ische M i ta rbe i te r der „ T i m e s " me l ­
det sich zum Wor t . Aus seinen Aus führungen 
geht hervor , daß auch er nicht mi t der Rege­
lung, die Chu i ch i l l ge- tern mi t te i l te , zufr ieden 
ist. Er begnügte sich m i t der Feststel lung, 
„Po l i t i k und Strategie w ü r d e n sich in der 
nächsten Zei t in No rda f r i ka eng mi te inander 
verschmelzen" . General Eisenhower werde 
v ie le pol i t ische Entscheidungen zu t ref fen hü­
ben. Infolgedessen werde für seinen Stel lver­
treter, den br i t ischen General A lexander , noch 
genug Raum ble iben, um „Eisenhower von dem 
schwersten Te i l seiner Bürde, näml ich dem tat­
sächl ichen Kommando im Felde, zu en t las ten ' . 
Das ist mehr als deut l ich . 

Im Kampf raum südl ich des Ladogasees 
Pünkt l ich auf die Minute bezieht die Besatzung Ihre Grabenstcl lunr 

( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Schürer, Z ) 

W e h r t ü r m e gegen Osten 
A n der mi t t le ren Ostfront w u r d e n stellenweise 
• ta t t v.erteldlgungsgrsbcn Wehr t t l rme err ichtet , die 
In A b s t l n d e n von 100 b l i 150 m drohend aus dem 
ehemaligen Grabensystem der H K L . felndwUrts ra­
gen. ( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Göt ie , H H . , Z.) 

Stalins Annektionspläne 
Unersät t l iche Herrschgier des Bolschewismus 

Drahtbericht unserer Berliner Schr/ifieituno 

Ausgerechnet in einem Aufsatz, der Europa 
über die bolschewist ischen Ziele beruh igen 
sol l , l ie fer t die Moskauer „P rawda" einen neuen 
Be ' t rag zur A u f k l ä r u n g über d ie Raubgier dss 
Bolschewismus. Das sowjet ische Zent ra lorgan 
beruf t sich anf Stal 'n m i t der Behauptung, d.e 
Sowjetarmeen kämpf ten für den Sowjetstaat, 
„ v o n dem Bessarabien und die bal t ischen 
Staaten organische Tei le s ind . " Das Blatt hä l t 
also d ie gewal tsame Annek t l on dieser Länder 
im Fal le eines bolschewist ischen Sieges für 
selbstverständl ich. Darüber hinaus kann ke ine 
Rede davon sein, daß die „we l t r evo lu t i onä ren ' 
Erobcrungsabslchten des Bolschewismus an <'f •« 
Grenzen dieser 'Länder ha l t machen würden . 
Da« glauben n icht e inmal die poln ischen Emi ­
granten, die sich vergebens bemüht haben, 
durch die V e r m i t t l u n g von Church i l l und Roose-
ve l t v o n Stal in die Zus t immung zu einer „Bar­
r i e re " in Osteuropa und dami t zum f rüheren 

.po ln ischen Staat zu er langen, der das Heupt -
g l ied eines Staatenbundes von der Ostesee bis 
zum Schwarzen Meer b i lden so l l . Sta l in hat 
gegenüber den «Besuchsabstchten des Emigran­
ten Sikörek l , der die entsprechenden Wünsche 
in Moskau vor t ragen wo l l t e , deut l ich abge­
w i n k t . Die tatsächl iche Unersät t l i chke i t des 
Bolschewismus kennzeichnet die rumänische 
Ze i tung „ C u r e n t u l " durch die Frageste l lung: 
„ W o m i t wäre Stal in w i r k l i c h zufr ieden? M: t 
einer bolschewist ischen Regierung in F inn land 
und der E ing l iederung der bal t ischen Staaten, 
Polens, Tschechos lowakei , Böhmens , , Bessa-
rabiens und ,der Dobrudscha in die Sowjet ­
union? Damit Moskau an die Grenzen Bu l ­
gariens gelangt und von dort aus den k o m m u ­
nist ischen Au fs tand auf dem Balkan durch füh­
ren kann?" 

D ie A n t w o r t auf diese Fragen l iegt auf der 
Hand . W e n n die deutsche Wehrmach t n ich t 
d e bal t ischen Länder befre i t hätte und wenn 
n ich t F inn land m i t größtem M u t an der Seite 

Beispiel unserer Soldaten 
Dieser härteste Krieg verlangt den höch­

sten Einsatz aller. Ganz gleich, ob Mann oder 
Frau. Unsere Soldaten sind uns lür diesen 
Einsatz ein leuchtendes Vorbild. Soeben er­
hielten wir den Feldpostbriel eines Litzmann­
städter ff-Unterschaarlührers, der sich bei 
uns lür die Sonderausgabe der „LZ." bedankt. 
Diese Zeitung mußte lange hinter ihm her­
wandern, bis sie ihn erreichte. „Ich bin In 
der Zwischenzeit wieder nach S. zurückge­
k e h r t " , heißt es in dem Briet, „da ich aul 
Grund metner Verwundung zeitlich g. h. v. 
(garnisonverwendungslähig In der Heimat) 
geschrieben wurde. Ich warte schon aul 
den Tag, an welchem ich k. v. (krlegsver-
wendungslähig) geschrieben werde, um wie­
der nach vorn zu gehen und die Heimat 
zu ver te id igen. Ich iiihle mich nicht wohl, als 
junger Mensch im Hinterland zu sitzen — ( r o f i 
meiner zweimaligen Verwundung". Wir dür ­
fen stolz sein auf diesen Lttzmannstädter 
Volksgenossen, der uns allen ein Beispiel 
gibt, wie man heute r.icht an sich selbst, son­
dern einzig und allein an das Vate-rland zu 
denken hat. A. K. 

Das Vaterland kämpft für den Sieg — wo bleibst du? 

http://Zeltungsgeb0.hr


Wir bemerken am Rande 
Br ie f tauben- Daß Mister Roosevelt gewohnhelts-

Weishe i t müßig und hartnäckig lügt, weiß man 
nicht nur In Europa/ sogar In den 

Vereinigten Staaten selbst hat die Bevölkerung be­
gonnen, über die Nachrichtenpolitik Roosevells Qar 
nicht schlechte Witte tu machen. Einen davon läßt 
sich der Londoner „Evenlng Standard" von seinem 
Korrespondenten aus Washington eigens herüber-

. kabeln. Wieder einmal, so heißt 
xJÄ es In dem Bericht, war von den 

^ i Salomonen eine Brieftaube mit 
amtlichen Meldungen nach Wa­
shington unterwegs. Es war 
eine tüchtige Taube, aber sie 
war nicht mehr die jüngste, 
und so kam es, daß sie nur 
langsam Ober die Ozeane da-
hinsegelte. Unterwegs wurde sie 
von einer lungeren Kollegin 
eingeholt. „Los, losl", riet die 
jüngere der älteren tu, „spute 
dich, dein Tempo ist la lürch-
terlich!" Die alte Brlcllaube 
war empört. „Was geht dich 
das an / " gab sie unwirsch tur 
Antwort. „Was mich das an-

gehlt", entrüstete sich die jüngere, „mich geht das 
sehr viel an, denn Ich bringe das Dementi zu deinen 
Meldungen und darl deshalb wohl nicht gut vor dir 
ankommen." Man weiß also Im eigenen Lande sehr 
wohl, was man von den Nachrichten xu hallen hat, 
die Roosevelt über den Kriegsverlaul ausgibt, aber 
es Ist bezeichnend, daß sich die Kritik an der Ver­
logenheit der amtlichen Nachrichtenpolltlk In den 
Vereinigten Staaten nur in Form von solchen Witzen 
äußern kann. Die sogenannte öffentliche Meinung 
wird von den Juden und den übrigen Nutznießern 
des Roosevelt-Syslems beherrscht. Gegenüber dieser 
Front der Kriegsverdiener Ist der einzelne Staats­
bürger im Paradies der Plutokratle machtlos. bua. 

Zeichnung: Roha 
„Bilder und Studien" 

Sowjetangriffe vor Leningrad abgewiesen 
Der mißglückte Feindstoß bei Welikije Luid I Blutige Sowjetverluste 

Deutschlands zum zwe i ten M a l e d ie W a f f e n 
gegen den Bolschewismus ergr i f fen hat te , dann 
wäre die Ostsee schon heute sozusagen e'n 
sowjet isches Binnenmeer. Gelänge es den Bo l -
schewlaten, den W a l l der deutschen W e h r ­
macht an der Ost f ron t e inzureißen, dann w ü r ­
den sie daran gehen, s ich Land u m Land In 
Europa zu un te rwer fen und im Sinne lhrar 
zwanz ig jäh r igen Vorbe re i t ungen ve rheerend 
u n d mordbrennend we i te r übera l l h i n v o r d r i n ­
gen, w o h i n es ihnen mög l i ch wäre . Die n ich t 
unmi t te lba r annekt ie r ten Länder w ü r d e n als 
Zwe igs l c l l en der K o m i n t e r n und als „se lbs tän­
d i g e " Sowje t repub l i ken genau so i n der Hand 
Moskaus sein w i e die unmi t te lba r e ingegl ie­
der ten. Das ha t Moskau selbst am Beispie l der 
ba l t ischen „Sow je t repub l k o n " v o n 1939/40 v o r 
A u g e n geführ t , und ist n icht minder kraß in 
dem ro ten Spanien des Bürgerkr ieges i n Er­
scheinung get re ten 

I m Laufe der le tz ten W o c h e n ist es Ge­
me ingu t a l ler po l i t i sch denkenden Menschen 
geworden, daß es gegen eine solche En tw ick ­
lung nur e in einziges hal tbares Bo l lwe rk g ib t : 
D i e d e u t s c h e O s t f r o n t . D ie ange l ­
sächsischen H i l f s v ö l k e r des Bolschewismus 
h ingegen w e i d e n immer offener zu Ste igbü­
ge lha l te rn Moskaus . Das führende nordame­
r ikan ische B la t t „ N e w Y o r k T r i b ü n e " geht 
je tz t so we i t , du rch seinen Wash ing tone r 
Kor respondenten , der s ich schon mehr lach 
du rch Druckversuche gegenüber F inn land 
ausgezeichnet hat , eine offene Drohung an 
d ie k le inen Staaten zu r ich ten . Er ve r ­
we iger t auch den abseits der großen Ause in ­
andersetzung s tehendrn J taaten das Recht, 
neu t ra l zu b le iben, indem er schreibt : „ W e r 
n fch t m i t uns ist, der ist w i d e r u n s l " Dann 
heißt es in dem v o n Roosevel t o f t als Sprach­
rohr benutzten Blat t we i t e r : D ie jen igen Staa­
ten, die n ich t auf der Seite Englands, A m e r i ­
kas und der Sowje tun ion stehen oder diesen 
Staaten gar den K r i eg e rk lä r ten , haben selbst 
d ie Folgen zu t ragen in e inem Europa, das im 
Fal le einer N ieder lage der Achse v o n Sowjet ­
ruß land beherrscht würde . Zus icherungen 
i m Sinne der A t l a n t i k - C h a r t a könn ten n ie­
mandem er te i l t we rden , ehe Roosevel t u n d 
Sta l in Gelegenhei t gehabt haben , s ich über 
d lo Fo rm Europas nach dem Kr iege auszu­
sprechen. Dabe i könn te es sein, daß derar­
t ige Zus icherungen auch nach einer solchen 
Zusammenkunf t n ich t gegeben werden k ö n n ­
ten. U n d die engl ische Ze i tung „ N e w s Chro -
n i c l e " schrieb dieser Tage in ähn l icher T o n ­
ar t , es nähere s ich der Ze i tpunk t , da d ie 
neu t ra len Länder k l a re Entscheidungen tref­
fen müßten : dies gelte n i ch t nur für Spanien 
und Schweden, sondern auch für d ie Türke i . . . ! 

Es genügt , d iese Unverschämthe i t n i ed r i ­
ger zu hängen. V o n den genannten Ländern 

Der König der Ärzte 
68) Paracelsus-Roman von Perl Fe f e r n eil 

U n d zwie fach w a r d ie Freude In K l a u s : 
daß er dies ho lde Geschöpf dem T o d hat te 
ent re ißen können — w e n n auch m i t f remder 
K r a f t — u n d daß es i h n l ieb te . Ja , K laus seh 
6ich oft m i t des Dok to rs Beute l i n d ie dunk le 
Stube kommen , sah sich vo r Agnes h in t re ­
ten — u n d das große re ine Freuen starb 
sei ther n ich t mehr ab in seinem Herzen, daß 
er he l fen , he i len konn te , daß er A r z t war . 

Jedoch er w a r e ins twe i len noch e in M e d i ­
kus m i t leeren Händen. Er w a r ohne L ich t 
w i e der M o n d . Er brauchte e ine Sonne, w e n n 
er leuchten sol l te . U n d dennoch sah er n ich t , 
daß diese seine Sonne s ich neigte. 

Stephan aber sah es. 
Stephan O n w e i n , der t r eu w a r w i e noch 

ke iner , der an n ichts dachte als daran, zu 
werden w i e sein dominus doctor . Stephan 
kann te jedes Buch v o n Paracelsus, Er s tu ­
d ier te m i t Zäh igke i t u n d Ausdauer auch i n 
des Dok to rs Handschr i f ten , er ho l te a lsbald 
K l a u s ' e in u n d über f lüge l te i h n . 

Und Hohenhe im erkann te : h ie r ist dam 
Nach fo lge r ! 

H i e r hat te er end l i ch e inen Menschen ge­
funden, der al les in sich ve re in te , was dazu 
nö t i g war , in seine Fußtapfen zu t re ten. Er 
w i r d in Stephan we l te r leben , i h m k a n n er 
sein W e r k ve re rben , so Got t i h m noch e in 
paar Jährchcn schenkt — denn so lange 
brauchte er noch, u m Stephan e inzuführen 

Aua dem Führerhauptquar t ie r , 12. Februar 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t 

g ib t bekann t : 
Un te r dem E indruck seiner schweren b l u t i ­

gen Ver lus te hat der A n s t u r m des Feindes 
gegen unsere Abwehr f ron t i m Osten an Stärke 
nachgelassen. A n den Brennpunk ten ha l ten d ie 
beweg l ich geführ ten A b w e h r k ä m p f e aber un ­
ve rm inder t an. Der Feind erneuer te seine A n ­
gr i f fe be i N o w o r o s s i j s k u n d versuchte 
vergeb l i ch mi t Schif fen In den Hafen der Stadt 
e inzudr ingen. T ruppen einer deutschen Panzer­
d i v i s i on vere i te l ten Im K u b a n - B r ü c k e n ­
k o p f fe ind l iche Umfassugsversuche und füg ten 
dem Gegner schwerste Ver lus te zu. I n den 
le tz ten zwe i Tagen ve r lo ren d ie Sowjets i m 
Abschn i t t dieser D i v i s i on mehr als 1700 Tote , 
850 Gefangene, 35 Geschütze und zahlre iche 
In fan te r iewaf fen a l le r A r t . I m D o n e z - und 
west l i ch des Osko l -Abschn l t tes herrschte ge­
r ingere Kampf tä t lgkc t t als an den V o r t a g e n . 
A n einzelnen Stel len w u r d e n d ie Ang r i f f e 
fe ind l icher Slof lgruppen In bewegl icher Kampf-
fUhrung aufgefangen und In diesen Kämpfen 
ein Sowje t reg iment und ein Schibata i l lon so­
w i e mehrere Bat ter ien vern ich te t . I m Raum 
nö rd l i ch K u r s k schei ter ten we i te re A n g r i f f e 
der Sowjets gegen unsere A b w e h r f r o n t un te r 
s tarken Ver lus ten . Unzusammenhängende A n ­
gr i f fe des Feindes i m Raum W e l i k i j e L u k t 
brachen zusammen. A n g r l i f e der Lu i twa f fe auf 
Truppenbere l ts le l lungen bew i r k t en , daß d ie 
fe ind l i chen Ang r i f f e nu r zersp l i t te r t ge führ t 
we rden konn ten . A n der Front zwischen 

W o 1 c h o w und Ladogasee und vo r Len in­
g rad w iede rho l te der Fe ind seine A n g r i f f e auf 
b re i te r Front . Tro tz s tarker F l ieger- und A r t l l -
le r ieunters t t t tzung u n d Einsatz zahlre icher Pan­
zer w u r d e n a l le A n g r i f f e t n schweren Kämpfen 
abgeschlagen u n d dabei 53 Panzer abgeschossen. 
Zahl re iche Gefangene w u r d e n e ingebracht . E in 
Jagdgeschwader schoß gestern o l le in Uber d ie­
sem Frontabschn i t t be i nu r z w e i e igenen V e r ­
lusten 29 fe ind l iche Flugzeuge ab. 

V o m n o r d a f r i k a n i s c h e n Kr iegsschau­
platz wtxd nu r ö r t l i che Gefech ls tä t lgke l t ge­
meldet . 

Br i t ische Bomber g r i f fen i n den späten 
Abends tunden des gest r igen Tages norddeut ­
sches Gebiet an. Die Bevö lke rung hal te Ve r ­
luste. I n der Stadt W i l he lmshaven entstand 
e in iger Gebaudeschaden. Bei näch t l i chen Stör-
f l ü g e n e inzelner br i t i scher Flugzeuge über west ­
deutschem Gebiet w u r d e n vere inze l t Bomben 
gewor fen ; sie verursachten unbedeutenden 
Scheden. Der Feind ve r l o r du r ch M a r i n e a r t i l ­
ler ie und Jagdabwehr sieben F lugzeuge. . 

Schlechtes Wetter i n Tunis 
Rom, 12. Februar 

Der I ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
Fre i tag meldet u. a.: Das schlechte W e t t e r 
beh inder te die Opera t ionen i m Kampfabschn i t t 
v o n Tunis . D ie Hafenan lagen v o n Bougio 
w u r d e n v o n I ta l ien ischen F lugzeugen bom­
bard ier t . , 

Kühne Stoßtrupps im mittleren Abschnitt 
Im Norden verbreiterten die Bolscheivisten vergeblich ihre Angriffsfront 

Ber l i n , 12. Februar 
I m m i t t l e ren Abschn i t t der Ost f ron t setz­

ten unsere T ruppen ih re Stoßt ruppunterneh-
,mungen for t . Ve re inze l t vorgehende bolsche­
w is t i sche Kampfg ruppen w u r d e n zersprengt 
oder i n raschem Zugr i f f aufger ieben. Stärkere 
A n g r i f f e führ te der Fe ind i m Raum W e l i k i j e 
Luk i ) zum Hauptstoß setzte er nach s tarker 
A r t i l l e r i e v o r b e r e i t u n g zwei Bata i l lone u n d 17 
Panzer an. Das Feuer unserer schweren W a f ­
fen und Masch inengewehre zwang die fe ind­
l i che In fan te r ie zu Boden: zehn der angre i fen­
den Panzer m i t angehängten Schot ten und 
aufgesessenen Schützen versuchten , In d ie 
T ie fe des Hauptkampf fe ldes e inzubrechen. 
V o r dem sofort einsetzenden Gegenstoß w i ­
chen d ie Panzer zurück und d ie abgesprunge­
nen In fanter is ten wand ten s ich zur F lucht , I m 
benachbar ten Abschn i t t g r i f fen die Bolsche-
w i s t e n ebenfal ls i n Bata i l lonsstärke an. A u c h 
h i e r t r ieb der Gegenstoß unserer Grenadiere 
u n d Panzer die Sowjets aus dem Vor fe l d w i e ­
der heraus. D i e vergeb l i chen A n g r i f f e kos te ­
ten dem Fe ind elf Panzer und Hunder te v o n 
Toten. A n einer Stel le a l le in b l ieben 400 ge­
fa l lene Bo lschewis ten i m Kampfge lände 
l iegen. 

I m nö rd l i chen Abschn i t t ve rb re i te r te der 
Fe ind soine A n g r i f f s f r o n t , ' da er s ich an den 
b isher igen Schwerpunk ten süd l ich des Lado­
gasees gegen den har tnäck igen W i d e r s t a n d 
unserer T ruppen n ich t durchsetzen konnte . 
D ie Bolschewisten l ann ten i m Abschn i t t 
zwe ie r In fan te r ie -D iv is ionen sieben Stunden 
lang immer w ieder i n Kompan ie - b is Ba ta i l ­
lonsstärke gegen unsere Ste l lungen an. Tro tz 
s ta rker A r t i l l e r i e v o r b e r e i t u n g und e rheb l i ­
chen Einsatzes v o n Schlacht f l iegern brachen 
a l le A n g r i f f e zusammen. A u c h v o r Len ing rad 
w u r d e der he f t i g angre i fende Fe ind, der h ie r 
seine In fan ter ie ebenfal ls m i t Panzern, A r t i l l e ­
r i e u n d Nahkampf f l i ege rn unters tütz te, b l u t i g 
abgewiesen. N u r an e iner Stol le gelang es 
den Bolschewis ten, In unsere Ste l lungen e in ­
zudr ingen ; der Gegenstoß is t I m Gange. 

A m Donnerstag k a m es zwischen Ladoga­
see u n d I lmensee zu e rb i t t e r ten Luf tgefech­
ten . V o n Ri t te rk reuz t räger Obers t leu tnant T rau t -
lo f t ge führ te deutsche Jagdverbünde s te l l ten 
sowjet ische Bomber über den vo rde ren L in ien 
zum Kampf. Bis m i t tag ve r l o r dabei der Fe ind 
25 Flugzeuge. W e i t e r e v ie r sowjet ische F lug­
zeuge wurden v o n den deutschen Jägern i m 
Laufe des Nachmi t tags bei f re ier Jagd u n d 
bei Vors tößen über rückwär t i ges fe ind l iches 
Gebiet vern ich te t . Bei diesen Lu f tkämpfen er­
z ie l te Haup tmann Ph i l ipp den 164. u n d 165., 
M a j o r H a h n den 103. b is 105., Leutnant Stolz 
den 155. b is 157. und Ober leu tnan t Beißwän-
ger den 135. Lu f ts ieg ; a l le v i e r O f f i z ie re s ind 
Eichenlaubträger . W e i t e r e sechs sowje t ische 
Flugzeuge w u r d e n v o n der F laka r t i l l e r i e der 
Lu f twa f fe abgeschossen, so daß der Fe ind an 
diesem Tage süd l ich des Ladogasees insge­
samt 35 Flugzeuge ver lo r . 

Ein W o r t Sven Hedins 
Stockho lm, 12. Februar 

„Dagens N y h e t e r " b r i ng t eine Un te r redung 
m i t dem bekannten As ienforscher Dr. Sven 
H c d l n , der von seinem Besuch i n Deutsch land 
nach S tockho lm zurückgekehr t Ist. Dr. H e d i n 
nahm bekann t l i ch an den Fe ie r l i chke i ten zu 
Gör ings 50. Gebur ts tag u n d der E inwe ihung 
des Ins t i tu ts f ü r zentra lasiat ische Forschung an 
der Un ivers i tä t M ü n c h e n te i l . Es sei äußerst 
aufschlußre ich gewesen, so e rk lä r t der be­
kann te Forscher, i n unmi t te lbarer Füh lung m i t 
der jen igen N a t i o n zu stehen, die alles opfere, , 
u m Europa v o m Bolschewismus zu re t ten ; nach 
seiner Ans i ch t w ü r d e n bolschewist ische T rup ­
pen in . Torneda len stehen und Sow je t f l ug -
plätze auf A a l a n d e inger ichte t sein, w e n n 
Deutsch land sich n icht M o s k a u entgegen ge­
w o r f e n haben wü rde . Es sei T r a g i k der augen­
b l i c k l i chen Lage, Zeuge sein zu müssen, w i e 
d ie Vere in ig ten Staaten u n d Hngland den Bo l ­
schewismus be i seinem Versuch zur Zerstö­
r u n g der europäischen K u l t u r unters tü tz ten. 

ve r fügen Spanien und die T ü r k e i , was d ie 
Sow je tun ion und ih re Fernzie le bet r i f f t , über 
a l le Unter lagen, u m sich e in nüchternes u n d 
durch ke inen Druck zu trübendes U r t e i l b i l ­
den zu können. Ebenso darf man m i t besten 
Gründen annehmen, daß das, was Chu rch i l l 
i n A d a n a über d ie Ro l le der Sow je tun ion 

u n d Ihm die zur For tsetzung des Kampfes ge­
gen Dummhe i t u n d Selbstsucht no twend igen 
W a f f e n zu schmieden u n d führen zu lehren . 

Stephan w a r ganz anders als K laus : e rn ­
ster, gerei f ter , w i e w o h l er an Jahren n i ch t 
v i e l ä l te r wa r . Er ha t te e twas Zwingendes, 
j a Herr isches, u n d Paracelsus wuß te : n ie 
w ü r d e er gegen d iesen Schüler den Stock 
erheben.- U n d wußte ferner , daß es n ie v o n -
nö ten se in w ü r d e . 

Stephan sah d ie k a u m merk l i che Ver&nde-
rung an Hohenhe im. 

„Es geht m i t Euch was vo r , M e i s t e r l " sagte 
er eines Tages, da sie i n w a r m e m Sonnenglast 
über Ize l ing h inaus den Berg h i n a n s e b m t e n 
u n d Paracelsus schwera tmend den Schr i t t 
ve rh ie l t . „ M 1 1 Euch u n d 1 n Euch. Etwas, 
das m i r Sorgen mach t . " 

Paracelsus e rwä rm te s ich an dem B l i ck 
aus den t reuen braunen A u g e n . Er füh l te , 
daß er rech t gesehen: dieser j u n g e M e n s c h 
k ö n n t « we rden w i e e r l Er sah, was anderen 
ve rbo rgen b l i eb , u n d erkannte selbst so lch 
e in verborgenes Le iden w i e das seine. 

Sie standen u n d sahen s ich an, und dies 
machte , daß Paracelsus eine Erscheinung 
h a t t e . . . 

So stand er einst, auf der andern Seite 
und u m v ie les jünger noch als Stephan, sei­
nem Va te r eegenüber. Er sah es fö rm l i ch 
kö rpe rnah v o r s ich, w i e sein Va te r den Kopf 
schüt te l te , und er hör te I h n sprechen: 

„ D u stehst abseits v o m W e g e , Theophrast . 
Du gehst durch eine W i l d n i s , durch d ie d i r 

un te r v i e r A u g e n zu sagen ha t te , weder i n 
M o s k a u gerne gehör t w e r d e n wü rde noch i n 
A n k a r a überzeugen könn te . England und d ie 
Ve re in i g ten Saaten en thü l len , i ndem sie je tz t 
sogar m i t D rohungen als Werkzeuge des Bol ­
schewismus auf t re ten, s ich selbst•• u n d ih re 
tü rk i schen Abs ich ten . 

Die „Musket iere des Duce" 
Rom, 12. Februar 

Musso l in i empf ing anläßl ich des 20. Jahres-
. tages der Gründung des „Ko rps der Muske ­
t ie re des Duce " d ie H in te rb l iebenen der ge­
fa l lenen Muske t i e re und die i m Ve r l au f der 
be i i h r e m Kr iegseinsatz ausgezeichneten 
Muske t ie re . Das „Ko rps der Muske t ie re des 
D u c e " is t eine ausschl ießl ich aus F re iw ' l l l gen 
zusammengesetzte Ehrenwache Musso l in is . Es 
besteht aus 200 M a n n , d ie eine schmucke U n i ­
f o r m t ragen, d ie jedem bekannt ist, der e in ­
mal den Palazzo Venezia betreten hat . A l s 
I ta l i en in den K r i eg e in t ra t , meldete sich das 
Korps be im Duce f r e i w i l l i g zum Kr iegse in­
satz. V o n den 200 Angehör igen des Korps 
stehen 175 Muske t l e re an der F ron t i davon 
stnd neun gefa l len, neun ve rwunde t , wäh rend 
47 Ausze ichnungen ve r l i ehen w u r d e n . 

Auch die Matrosen fehlen 
Sch. Lissabon, 13. Februar (LZ.-Drahtber icht) 

I n den Vere in ig ten Staaten beschäf t ig t m a n 
sich ebenso w i e in England m i t e iner anderen, 
Im a l lgemeinen weniger beachteten Seite des 
U-Boot-Kr ieges. M a n w i r d sich in wachsendem 
Maße der Tatsache bewußt , daß der U-Bööt-
K r i e g den Westmächten n icht nur schwere M a ­
te r ia lver lus te be ib r ing t , sondern daß m i t jedem 
Schiff, das s ink t , geübte und ausgebi ldete See­
leute den Untergang f inden. Die amer ikanische 
und die engl ische Handelsmar ine müßte, so er­
k l ä r e n d ie Blät ter , i n immer höherem Maße auf 
unausgebl ldete seefremde Kre ise zu rückg re i ­
fen ; wenn das neue Programm zum Bau v o n 
Handelsschi f fen, w i e es Roosevel t aufgeste l l t 
hat, w i r k l i c h durchgeführ t we rden sol l te, müß­
ten die Ve re in ig ten Staaten a l le in n ich t w e n i ­
ger als 19 000 Schi f fsof f iz ie ie und 80 000 M a n n 
ausgebi ldetes Schif fspersonal In Dienst s te l len 
k ö n n e n ; das aber dür f te schwie r ig sein, u n d 
ste l le e in wei teres H indern is zur V e r w i r k l i ­
chung der phantast ischen Baupläne Roosevel ls 
dar. 

Der beförderte Eisenhower 
M a . S tockho lm, 13. Februar (LZ.-Drahtber icht) 

W i e aus W a s h i n g t o n mi tge te i l t w i r d , hat 
Präsident Roosevel t Genera l leu tnant Eisen­
hower zum Genera l beförder t , was a l l e in 
schon m i t Rücks icht darauf geschehen mußte, 
da i h m e in br i t i scher Of f i z ie r i m Gcnera l rang 
unters te l l t wurde . M i t Eisenhower- hat d ie 
A r m e e der Vere in ig ten Staaten i h ren d r i t t en 
Genera l bekommen i die beiden anderen s ind 
Gcneralstabschef Marsha l l und Genera l M a c 
A r t u r . 

Rück t r i t t der Regierung Irans 
Rom, 12. Februar 

Das gesamte i ranische Kab ine t t hat uner­
war te t seinen Rück t r i t t e ingereicht . Es w a r 
nach langen Besprechungen erst am 20. Januar 
gebi ldet worden . K h a w a n Sul taneh, der b is ­
her ige Min is te rpräs ident , der das v o l l e V e r ­
t rauen der Engländer genießt, w u r d e m i t der 
B i ldung des neuen Kab ine t ts beauf t rag t ; doch 
ve r lau te t aus Teheran , daß die Uns t immigke i ­
ten zwischen den Engländern u n d No rdomer i -
kanern eine Neub i l dung des Kabinet ts e r ­
schweren dür f ten. A l s Grund fü r den Rück t r i t t 
a l ler M i n i s t e r s ind Meinungsversch iedenhe i ten 
über die Le i tung der i ran ischen Staatsbank an­
zusehen, die bekann t l i ch unter no rdamer i kan i ­
schem Einf luß s t e h t 

Juden schießen Araber nieder 
W e . Rom, 13. Februar (LZ.-Drahtber icht) 
Eine große Anzah l v o n A r t b e r n , die ve r ­

sucht ha t ten , i n Te l A v i v e inzudr ingen, u m ge­
gen d ie neue Gebäudesteuer zu protest ieren, 
w u r d e n an den Stadt toren v o n der jüd ischen 
Pol ize i aufgehal ten, d ie gegen die A rabe r das 
Feuer eröf inete. V i e l e A rabe r w u r d e n getötet . 

Der Tag in Kürze 
Zum IS 000. Feindeinsatz einer Stuka-Gruppe Im 

Osten sandte der Reichsmarschall ein Anerkennungs­
schreiben, In dem er den Besatzungen und dem Bo­
denpersonal lür ihren Kampigelst und Ihre Erlolge 
seine volle Anerkennung ausspricht. 

Der Duce empfing den neuernannlen spanischen 
Bolschaller beim Quirinal, Cuesta, der ihm die Ab­
schritt seines Beglaubigungsschreibens sowie ein 
persönliches Schreiben des Caudillo überreichte. 
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Für Anleihen gilt a. Z. Aueigenpraiauel« I 

n iemand z u fo lgen v e r m a g , u n d d ie d ich ver­
sch l ingen w i r d . " 

„ Ja , He r r V a t e r : ich stehe abseits — ab­
seits v o n e inem Wege , der i n d ie I r re führ t . 
Ja , H e r r V a t e r : i ch gehe du rch e ine W i l d ­
n is — jedoch i ch rode und erschl ieße sie. 
I c h mache f ruchtbares Land aus ih r , m i t 
B lühen u n d Sprießen. I c h zerhaue das Ge­
st rüpp der fa lschen T rad i t i on . I c h fä l le die 
mäch t igen , j ah rhunder tea l ten Bäume des I r r ­
tums. U n d i c h wälze- d ie Ste inb löcke ge is t i ­
ger T räghe i t aus dem L ich t . " 

Es w a r d i h m w a r m be i dieser Rede, j e ­
doch den Va te r f röste l te . , 

„ I c h baue eine neue Straße", fuhr er for t , 
„ u n d seid vers icher t , He r r Va te r : jeder k a n n 
sie be t re ten . Jeder k a n n m i r fo lgen , ' so e r ' 
gu ten W i l l e n s und re inen Herzens Ist . " 

„ G o t t schütz d i c h l " sagte der Va te r . Sonst 
n ichts . 

Theophrast aber sprach w e i t e r : 
„Das W e g l e i n des I r rsa is , auf dem Jetzt 

F rau Med lz lna schre i tet — es w i r d ver lassen 
l iegen m i t der Z e l t Gras der Vergessenhei t 
w i r d es überwuchern . M ä h l i c h w i r d al les auf 
m e i n e r Strafte s ich e in f inden , H e r r Va te r , 
denn sie nur f ü h r t - a n s Z i e l t " 

W i l h e l m Bombast v o n H o h e n h e i m aber 
sah lange schweigend i n dos Ta l , aus dem 
das bre i te Band der D /au herauf leuchtete w i e 
Si lber. Er w a r ke in A r z t v o m Schlage Que-
hemberger , doch w a r er auch k e i n Sucher. 
Er h ie l t s ich an seine e i g n i Er fahrung , u n d 
die w a r re ich genug, daß er n i ch t v o n j enen 
Büchern abh ing , d ie m i t W e i s h e i t und Wissen 

p rah l ten u n d dennoch n icht zu he l fen ver ­
moch ten , 

Er ne ig te sein würd iges Haup t . 
„ I c h habe gebetet und gehof f t , daß du e in 

Großer würdest , Theophrast . Und da Ich d ich 
aus meiner Schule ent l ieß und nach Ferrara 
schickte, sah i c h me inen Lebenswunsch er­
f ü l l t . . . " 

„ U n d n u n , H e r r V a t e r ? " 
„ N u n graut m i r schier vo r deiner Größe, 

Theophras t l Es is t m i r , als käme s ie ' aus 
einer andern W e l t . A u s einer W e l t , die es 
noch gar n i ch t g ib t . " 

Er leg te d ie H a n d auf Theophras t Schul ter 
u n d sah ihn an m i t m i l d e m gü t igem B l ick . 

„ D u w i r s t v i e l du lden müssen, m e ' n Sohn... 
De ine Größe ist so fern, so unfaßbar, daß 
w o h l an zwe ima l , d re ima l hunder t J a h n wer­
den vergehen müssen, eh man d ich ver­
steht . . . " 

„E iner muß vorangehen, H e r r V a t e r l Einer 
muß d ie Pfade t re ten fü r die andern . " 

De r V a t e r n i ck te e ins ich t ig u n d w a r * • 
nun zuf r ieden. 

„ N o c h immer Ist es d ie Jugend gewesen' 
d ie das N e u e b r a c h t e . . . " sagte er u n d l e g t e 

den . A r m u m seines Sohnes Schu l tern . 
So st iegen sie h inun te r v o n der A l p e * u r 

Stadt an der Drau , zur wa ldumsäumlen , hang ' 
umlager ten Stadt seiner K indhe i t , V i l l a c h , d l " 
Paracelsus l iebte w i e nur e ine noch : Salzburg-

Salzburg . . . 
D o r t lag es, k l e i n h ingekauer t an d ie be i ' 

den Berge, die selber k l e i n erschienen v ° 
den mächt igen Bergen h in te r i hnen . 

(For lsetzung folgt) 
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Grüne Insel am Rand der SaKara 7 Eine „Fantas ia" vor den Fremden / Die Büchse Wüstensand / "on ^'"oX*' 

D e r Verfasser aes nachfolgenden Aufsatze« 
hat vor dem Kriege Oasen Tunesiens besucht, 
Jenes französischen Kolonialgebiets, In dem 
heut« deutsche und Italienische T r u p p e n 
k ä m p f e n . 

W a r u m k lop f t uns das Herz, als uns das 
Schiff immer näher an A f r i kas Wüs ten 
führte? W a r es so was w ie Lampenf ieber an-
Sesichts der nahen Er fü l lung eines Traumes, 
den w i r seit den Tagen unserer Abenteuer­
bücher i n uns getragen hatten? A f r i k a — 
Wüste — Oasen — Karawanen : Märchen­
hafte Erwar tungen so l l ten sich uns er fü l len. 

W i r g ingen in Sfax an Land. F i lmleute , 
Maler und Liebhaber der Farbenfotograf te 
hätten h ier in Verzückung geraten können. 
Welche Fül le bemerkenswerter M o t i v e l Sfax 
besitzt noch eine von einer massigen, türme­
bewehrten Mauer umhegte Araberstadt , u m 
<lie herum sich die moderne Stadt der Euro­
päer w i e e in geschmiedeter Ring legt. Bab 
Diwan heißt das Haupt to r , durch das man in 
die Eingeborenenstadt h ine ingelangt . Eine 

Stadt w e r d e n die O l l venha ine spär l icher, das 
Land w i r d öde und ateppenhaft. Nu r karger 
Baum- und Buschbewuchs zeigt sich noch. A n 
der Straße k le ine Ans ied lungen und M a r k t ­
f lecken mi t weiß leuchtenden verschachte l ten 
Moscheen und kuppe lgek rön ten Grabstätter,. 
Dahinter sanfte schwarze Höhenzüge. Kara­
wanen begegnen uns, Karawanen v o n zehn, 
zwöl f und mehr Dromedaren. Die Männer 
laufen meist n e b e n den 'T ie ren her: die Frauen 
mi t den K indern dür fen auf dem Kamel oder 
Mau l t ie r re i ten. Junge, fast weiße Dromedare, 
re izend anzuschauen, t raben f röh l i ch nebenher. 
Im transsaharischen Ve rkeh r spielt Ja das Dro­
medar eine ungle ich w ich t igere Rol le als das 
A u t o oder gar die Eisenbahn. Die Eingeborenen 
bet rauern seinen Tod w ie den feines Menschen, 
und „ho ldes Kame lchen" nennt der Araber 
eine schöne Frau, die er durch eine l iebens­
würd ige Schmeichelei auszeichnen w i l l . 

We i t e r in sengender Sonnel Sechsundvier­
zig Grad zeigt das Glas. Es ist A p r i l . Au f dem 

nicht , und selbst hoch zu Kamel w i r d man noch 
re ich l i ch genug Bekanntschaf t m i t rauhen 
Mauerwänden und den Bäuchen anderer Reit­
t iere machen können. Das alles t rüb t aber 
n icht die Freude an den v ie l fä l t i gen B i ldern, 
die man bei solch e inem Ri t t erspäht, Mancher 
bezaubernde Bl ick in d ie be lebten Gassen z w i ­
schen den weißen Kubushäusern und in die 
Höfe der E ingeborenenwohnungen g lück t uns. 
D ie Oasenbewohner stehen vor den Zugängen 
Ihrer Behausungen und betrachten die Fremden 
schmunzelnd eines guten Geschäftes gewiß. 
M a n läßt es sich auch woh l n icht nehmen, den 
f remden Gästen eine sogenannte „Fan tas ia " 
vo rzu führen , die sich aus arabischen Reiter­
kunsts tücken auf p räch t ig gesattel ten Pferden, 
Mus i k , Schlangenbeschwörungen und a l le r le i 
akrobat ischen Glanzle is tungen zusammensetzt. 
Der heiße Sandstaub, au fgewi rbe l t du rch die 
to l len Reiterspiele, ben immt den A t e m . . . 

Ein Andenken habe i ch m i r damals mi tge­
nommen: e in Büchschen Wüstensand. Manch­
m a l lasse Ich Ihn durch meine Finger g le i ten. 
Er ist fe in w i e M e h l , w i e Puder. Er er inner t 
m i c h dann an den beißen W ü s t e n w i n d , der ihn 
über die we i ten , we i ten Flächein A f r i kas t räg t i 
er er inner t mich an L ibyen« Wüs te , In der 
b r av e deutsche Soldaten dem Feind t ro tz ig die 
St i rn bieten. oy. 

Der letzte Funkspruch 

Zeichnung: Roha / „B i lder und Stud ien" 
„Reisezie l geändert : N i ch t zu Stal in, son­

dern zu N e p t u n ! " 

Der Genera reitet / Eine kurze Gesdilcrite von Erlcfi K la l la 

Panzervorstoß In der W e l t e de* ,Wüste j 
In f rüher Morgenstunde gehen die Panzer au« ihrer Bereitstel lung zum Angriff gegen den fe ind­
l ichen Stutzpunkt vor. ( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Koch, Z.) 

Fül le von E indrücken stürzt auf den Besucher 
e i n . F re i l i ch stoßen auch an diesem Or te , 
Wie überal l im Norden A f r i kas , die Gegen- , 
Sätze h a r t u n d of t grotesk aufeinander. Da t ra­
gen vornehme Französinnen, d i e s ich h i e r 
doppelt vo rnehm geben, d i e neuesten Pariser 
Modeschöpfungen spazieren, und in den bre i ­
ten, gepf legten Avenuen und in den großzügi-
fcn Hote ls bre i te t sich e in durchaus west­
europäisches Leben aus, während sich in den 
Souk« und Basaren das bunte, laute Eingebo-
•renenleben ungehinder t entfal tet . 

• E inhunder tv ie rz ig K i lometer südl ich v o n 
Sfax l iegt die Oase Gabes; dieSe „g rüne In ­
sel" am Sahara-Rande war unser Z ie l . Unsere 
Erwar tungen spannten sich hoch. Ein schat­
tiges F leckchen m i t eiher i n Grün gebetteten 

.-. • ' • • 

. W i r werden jeder Gefahr gewachsen und 
Jeder H in te r l i s t Uberlegen sein, wenn e i n e r die 
Lehre als eine unsterb l iche Lehre predigt , ddß 
ein V o l k , das f re i sein w i l l , n icht unter jocht 
werden kann . Ernst Mor i tz A r n d t 

«WM 

Quel le, e in paar Palmen dabei , ringsherum 
gelber Sand, Sand sowei t d ie A u g e n reichen. 
So ste l l ten w i r uns eine Oase vor . W i r muß­
ten' lernen) daß dieses B i ld falsch war . I n 
Norda f r i ka wenigstens, auf den wei ten Ebe­
nen L ibyens und Tunesiens, wo heute erb i t ­
tert gekämpf t w i r d , sind die Oasen- meist aus-
Be.dehnte P a l m e n w ä ' d e r von außerordent­
l icher Schönheit . 

Zunächst fuhren w i r Im A u t o zwischen r ie­
sigen Ol ivenpf lanzungen dahin , d i e ^ s i c h in 
Mrenger Regelmäßigkei t bis an den Hor izon t 
erstreckten, g la t t und sauber, e ind rucksvo l l , 
•her l angwe i l i g . I n ,e in ige r Ent fernung v o n der 

dür ren Boden, der a l lmäh l i ch in vo l l kommene 
Steinwüste übergeht, zeigen sich nur noch 
Büschel dür ren Krautes. In der Ferne hier und 
da Zel t lager, rastende Herden. Aber je tz t tau­
chen einzelne, dann immer mehr Palmen auf, 
und.e in Schi ld künde t zu unserer Er le ich te rung: 
Oasis de Gabes. -Zweihunder t tausend Dat te l ­
palmen sind ih r Stolz, und die Que l len dieser 
Oase speist einen Bezirk von etwa fünf K i lo ­
meter Umkre is . Es braucht p icht immer nur 
oihe Quel le in einer Oase zu geben — in der 
tunesischen Ooase Todzeur zähl t man nicht we-
n'ger als 140 Que l len , v o n denen ein ige bis zu 
2500 Li ter Wasser in der' M i n u t e l ie fern . 

Die Dat te lpa lme b ietet dem Besucher dieser 
Gegend beinahe alles, was er für seinen Le­
bensunterhal t braucht . Einen ganzen Zentner 
Früchte l ie fer t gewöhn l i ch eine einzige Palme 
i m Jahr. Aber auch Stammholz, Rinde, Blat t ­
werk , Bast — alles w i r d i rgendwie verarbe i te t . 
Und aus dem Saft der Paime w i r d der Palm­
w e i n gezogen; ab und zu sieht man an 
den Stämmen f laschenart ige Auf fangebehä l te r 
hängen. 

M a n besteigt,, so gehör t es sich für einen 
Reisenden, der der Romant ik seiner Jugend jahre 
w ieder begegnen möchte, e in Kamel , oder 
wenn man w i l l , auch ein hübsches Maulese lchen, 
u m die Oase und th ie Umwe l t zu besehen. Denn 
in diesem lebhaften Tre iben der Eingeborenen 
durch die Gassen der Oase zu gehen, ist n icht 
ratsam. „ W e r jemals von einem beladenen 
Kamel in Ka i ro oder Tunis an die W a n d ge­
d rück t worden ist, w i r d a l len sonst igen V o r ­
u r te i len zum Trotz jenes Verd iens t um die 
Scheidung v o n Damm und Steig als For tschr i t t 
p re isen" , me in te der Erforscher Pompej is, He in ­
r i ch Nissen, be im A n b l i c k der he r r l i chen 
Straßen der ausgegrabenen Römerstadt am 
Fuße des Vesuvs. Eine Scheidung zwischen 
Steig und Damm f indet man h ie r a l lerd ings 

Dieser V o r m i t t a g Ist m i t Gewi t te rschwü le 
ge fü l l t bis zum Rande. W i r langen uns ver­
zwe i fe l t an den Hals. Diese verdammte H i t ze l 
Ruhel ruf t der Spieß. Was gibt es denn da zu 
reden? He? Gar n ichts ist zu sagen. Natür ­
l i ch n icht . Nehmen w i r also das Gewehr 
über. Rechtsumi R ichtung Exerz ierp latz , Et­
was Schwarzes schiebt sich über das große 
Stück Blau, den H i m m e l , Das kann unsere 
Rettung werden . Es r iecht nach Regen. A m 
Rande des Exerzierplatzes ist eine Rei tbahn. 
V o r zehn M inu ten ist der General gekommen. 
Wahrsche in l i ch ist es aber besser, er fängt 
m i t dem Reiten erst gar n i ch t an. Es regnet 
sch'onl Es k la tscht uns schwer auf die Schul-
tern l 

Unter diesen Umständen Ist es berecht ig t , 
daß w i r nach e inem Dach umschauen. W i r 
könnten zum Beispiel i n d ie Kra f t fahrzeugha l le 
wegt re ten, Der Leutnant schaut zum General 
h inüber . Der re i tet we i te r . Da k o m m t es 
auch für uns n icht in Frage, daß w i r abhauen. 
Das ist le icht einzusehen. V o n oben kommt 
es d ick, als wo l l t e der H i m m e l alles Wasser 
dieser Erde i n einer ha lben Stunde über eine 
zum Exerz ieren angetretene Kompan ie aus­
schütten. Weg t re ten ! bef ieh l t der Leutnant . 

N u n stehen w i r also In der Kraf t fahrzeug­
hal le . Es ist aber n icht der mindeste Zwe i fe l 
daran, daß der Genera l g le ich wegre i ten w i r d . 
Ke in W u n d e r l Bei dem W e t t e r l Der Genera l 
re i tet wei ter . Nach einer V ie r te ls tunde re i te t 
er immer noch. A m Ende hät ten w i r doch n icht 
wegt re ten sol len? Aber wahrsche in l ich s ieht 
es recht dumm aus, wenn w i r je tz t w ieder 
raustreten. Das geht w i r k l i c h n icht gut. Bi t te , 
Her r Genera l , schenken Sie uns den Restl W i r 
wo l l en die k le ine Belehrung, die Sie uns durch 
Ih r Ve rha l t en gegeben haben, best immt n icht 
vergessen! 

Der General re i te t . I ch we t te : A m ganzen 
General ist ke in Quadratzent imeter t rockene 
Hau t mehr . . Aber der Genera l rei tet. Da k ö n ­
nen w i r uns n icht gut in eine Ha l le s te l len, 
Z igare t ten rauchen und zuschauen, w ie ein Ge­
nera l re i tet . 

Raustreten! bef ieh l t der Leutnant . U n d : 
Die Gruppen wieder übernehmen! In diesem 
Augenb l i ck schaut der General zu uns herüber. 
Ohne Zögern rei tet er aus der Bahn. Ach tung ! 
ruf t der Leutnant . Der General w i n k t ab. Las­
sen Sie die Leute wegt re ten ! sagt er. Es reg­
net d o c h . ! 

Panzerberel ts te l lung * Im Kak teenfe ld 
Rit terkreuzt räger Oberst leutnant H u h • e bei der letzten Lagebesprechung vor dem Angri f f auf an -
eloamerikanlsche Stel lungen in Tunesien. I n m i t t e n eine« r iet igen Kakteenfeldes erwar ten die Panier 
den Befehl zum Vorgehen. ( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Koch. Z.) 

Richard Wagners völkische Tat / Zum 60. Todestag des 
Meisters (13. Februar) 

Das deutsche V o l k steht heute i m Kampf 
l i c h t nur um seine äußere Existenz, sonderh 
Vm den Bestand seiner K u l t u r und dami t 
•eines geist igen Wesens. I n diesem Sinne len­
ken w i r unser A u ­
genmerk auf das 
Schaffen R ichard 
Wagners, dessen 
Todestag sich am 
'3. Februar zum 
6 " . Ma le jähr t und 
dessen 130. Ge­
burtstag uns der 
*2. Ma i dieses Jah-
I e s br ingen w i r d . 
" * geschieht dies 
" " t um so größe-
f * r An te i l nahme, 
5'5 erst unsere 
Mt- d ie vo l l e Er-
! u ' ! u n q dessen ge­
recht hat, was 
• «gner ersehnt 

2"d erstrebt hat. 
wf' t der W i l l e des 

u b re rs und nat io -
^ « > o z i a l ist ische Richard Waqner 

(Fol. LZ. Archiv) Kulturpolitik ha-
*° jenen Kampf 

J*!ien Wagne r s iegreich beendet, der von den 
V- 'nen Gegnern deutschen Wesens, die W a g -

r » Bedeutung sehr wohl e rkannt hat ten. 

entfacht und Immer w ieder geschürt ' w o r d e n 
war. . 

Die ungeheure Kühnhe i t seiner Reform des 
musika l ischen Bühnenwerks, das der Meis ter 
aus Ve r f l achung und Entar tung herausr iß, kön ­
nen w i r heute k a u m mehr ganz abschätzen, 
das1 ganze Ausmaß der N a c h w i r k u n g seines 
Schaffens aber zu begre i fen, das war uns vo r ­
behal ten. So ist Wagners Lebenswerk n icht 
als das eines Mus ike rs oder Mus ikd ramat i ke rs 
a l le in ganz zu erfassen und zu verstehen, son­
dern als eine n a t i o n a l e K u l t u r t a t 
sch lechth in, die dami t den t iefsten Sinn des 
Kuns twerks er fü l l t . I m i hm g lüh te der be­
st immende Wesenszug jenes ewigen Künst ler -
tums deutscher A r t , das — um mit Beethoven 
zu reden — In der Kunst , zumal in der Mus i k , 
t ie fere Weishe i t und Erkenntn is zu offenbaren 
st rebt und of fenbar t als .a l le We ishe i t und 
Phi losophie. Es ist darum auch ke in Zu fa l l , 
daß Waqner wesent l i ch von Beethovens Mus ik 
als t iefster Of fenbarung bee indruck t wu rde 
und bewußt an sie anknüpf te . 

M i t dem „F l iegenden Ho l länder " , den er 
eine dramat ische Bahade nennt, steht Wagne r 
nach den Entw ick lungss tu fen , der „Feen" , des 
„L iebesverbo ts " und des „R ienz i " als v o l l aus­
gere i f te , ih rer Sendung bewußt gewordene 
Persönl ichkei t vo r uns. Tief bedeutsam ist die 
W a h l der Stoffe, aus denen er den An t r i eb für 
seine' Gesta l tungen empf ing , oder — anders 
Ccsehen — die ihm geeignete Gefäße dünk ten 

fü r d ie Dramat is ie rung seiner wel tanschau­
l ichen Ideen. Sie fügen sein Schaffen zu Jener 
n ie genug zu bewundernden Einhei t , innerhalb 
deren das einzelne W e r k w o h l a)s En tw ick ­
lungsstufe Platz hat, g le ichzei t ig aber auch als 
höchste V o l l e n d u n q i n s ich und für s ich be­
steht. Das g i l t v o m „ H o l l ä n d e r " w i e v o m 
„Tannhäuser " und „ L o h e n g r i n " , v o m „ R i n g " 
w i e von den „Me is te r s i nge rn " und v o m „ T r i ­
s tan" bis h in zum „Pars i fa l " . Ubera l l Er fü l lung 
und le tz tgü l t ige Ausschöpfung eines Stoffes, 
der eben n icht nur Stoff ist, sondern S innb i ld 
aus dem Geiste des M y t h o s , dessen rassische 
und nat ionale Uro f fenbarung sich mi t der 
We ishe i t der M u s i k und mi t den M i t t e l n der 
darste l lenden Kunst zum Gesamtkuns twerk eint . 

K ü h n und groß w i e das W e r k s ind auch die 
Abs ich ten und Zwecke , die Wagner m i t seiner 
Dars te l lung verband Der Festspic lgedanke 
und seine V e r w i r k l i c h u n g in Bayreuth hat dem 
deutschen V o l k e ine n a t i o n a l e W e i h e ­
s t ä t t e erstehen lassen, die ungezähl ten nach 
des 'Me i s te r s , W i l l e n i m Laufe der Ze i t „ zu 
einem teuren Angedenken , zu e inem ermut i ­
genden Begriff , zu e inem s innvo l len W a h l ­
spruch, geworden is t " , N i e aber hat Bayreu th 
seine Best immung schöner er fü l l t , als gerade 
i n diesen K i i egs jah ren , i n denen der Führer 
a l l sommer l ich F r o n t s o l d a t e n u n d R ü ­
s t u n g s a r b e i t e r e in lädt , auf dem grünen 
Hüge l über der al ten f ränk ischen Residenzstadt 
den hehren Verkündungen deutschen Geistes 
durch Wagners W e r k zu lauschen, das aus t ief­
sten- Gründen vö lk ischen Seins erwachsen, 
Vo l kskuns t im eigent l ichsten Sinne des W o r ­
tes ist. 

Kultur in unserer Zeit 
Theater 

Erstauf führung von „ M a r l a n a " In der Ber l lne i 
Staatsoper. I n der Ber l iner Staatsoper fand d ie 
erfolgreiche Erstauf führung der Oper „ M a r l a n a " 
von Ot to Nicolai In der Bearbei tung von W i l l i 
Hanke und Dr . M a x Loy statt, die auf der Ur fas -
sung fuflt , die unter dem T i te l „ I I Prosclt to" I m 
Marz 1941 In der Mai länder Scnla uraufgeführ t 
wurde. A m » I r igentenpu l t stand Johannes Schüler, 
die Spiel le i tung hatte W o l f Vö lker , 

M u s i k 
Neue K lav ie rmus ik von Ran« Pf l tzner . H a n l 

Pf l tzner hat »ein W e r k 51 „Sechs Studien f ü r d a l 
P lanofor te" vol lendet, das er Fr iedr ich W ü h r e r ,in 
W i e n zugeeignet hat. D ie U r a u f f ü h r u n g des neuen 
Werkes f indet durch Professor W ü h r e r am 10. M ä r z 
d. . i . In W i e n In e inem Konzer t der Gesellschaft 
der Mus ik f reunde statt. 

Neue Bücher 
Kurt Klug«: D e r 0 o b e l i n . Novellen. ] . Engelhorn» 

Nacht. Adolf Spemann, Stuttgart. 1,80 RM. — Gestaltete« 
Kilnstleitum Ist ein Lieblingsthema Kurt Kluges. Wenn et 
von der Kunst und ihren Menschen spricht, dann Idhlen wir 
den Schlag eines Herzens, das ganz dieser Kunst verfallet) 
ist, das auch In den kleinen Schwächen des menschliches 
Alltags noch das Oute mit (einem Humor herauszuschälen 
und das B6se zu entschuldigen wciB. Kluges Verlag hat aus 
dem Werk des verstorbenen Dichters drei Novellen neu 
aufgelegt, die der Welt des „Herrn Keitum" wesensverwandt 
sind: den „Onhelln", die Geschichte vom Maler Niklas, der 
einen alten Gobelin mit den Mitteln des Malers nachte-
staltet und dabei sein ganzes Leben mit hlnclnmalt und 
verstrOmt, den „Nonnenstein", die Geschichte von dem 
Blldnaucr, der aus dem Vorbild des starren Steins In Por­
zellan ein „rundliches, entzückendes, strahlendes Mädchen 
vom Lande" in urwüchsiger Lebenskraft tormt und di« 
schrullig-kurzwellige Geschichte von den drei Gelehrten, die 
sich in einer verlassenen Krypta hinter Meersburg „ent-
lachen", um In der Sprache Kluges zu reden. Der Verlag 
hat mit der Wledcrheraussabe dieser köstlichen Novellen 
dem deutschen Schrifttum einen großen Dienst erwiesen. 

Dr. Kurt Plcitfei 



jag in f^monrntaitt Litjmannftaöt mobilisiert feine großen Arbeitereferoen 
Treueqelöbnis der a l t e n ß n » l « t ^ , , . » ^ ^ „ Treuegelöbnis der alten Garde 

A u s An laß des zehnten Jahrestages der 
Mach tübernahme versammel ten »ich d ie B lu t ­
ordens- und goldenen Ehrenzeichenträger der 
Bewegung am 30. Januar 1943 abends zu e inem 
kameradschaf t l i chen A p p e l l der arten Garde, 
der get ragen w a r v o n dem Geiste de« 30. Ja­
nuar 1933 sowie v o n der großen Entschlossen­
he i t , m i t der Deutsch land i n d ie to ta le K r i e g ­
füh rung e inget re ten I s t 

Kre is le i te r W a 1 b 1 e r s te l l te auch d iese 
Gedanken in seiner kurzen Ansprache an d ie 
a l te Garde heraus und betonte, daß nunmehr 
i n L i tzmannstadt w ieder e ine neue Kampfze l t 
angebrochen sei, eine Kampfze i t , d ie nu r 
scheinbar am 30. Januar 1933 i h ren Absch luß ge­
funden hat , n u n aber w ieder neu erstanden ist. 
Der Kre is le i te r kennzeichnete, I n ku rzen , v o l l e r 
Leidenschaft vorget ragenen W o r t e n d ie k o m ­
mende Ze i t als eine neue Ze i t der Bewährung 
fü r d ie Partei und forder te v o n j edem Par te i ­
genossen, insbesondere aber v o n den jen igen, 
d ie schon v o n A n f a n g an t reue Gefo lgsmän­
ner des Führers wa ren , v o n n u n an Jede Z u ­
rückha l tung abzulegen, s ich v o l l u n d ganz 
einzusetzen an dem Platz, an den er v o n i h m 
gestel l t w i r d . M i t dem W u n s c h , daß w i r uns 
w ieder zu der großen Kameradschaf t zusam­
menf inden mögen, d ie uns i m Kampf u m d ie 
M a c h t über a l le Fäh'n lsse u n d Rückschläge 
h inweggeho l fen hat , schloß der Kre is le i te r 
seine ku rzen u n d markan ten Aus füh rungen . 

Parteigenosse S c h w a r z h u b e r , der 
Führer der Kameradschaf t der a l ten Garde, 
dankte dem Kre is le i te r und gab i hm i m N a ­
men seiner Kameraden die Vers icherung ab, 
getragen von dem alten Kämpferge is t jeder­
ze i t dem Kre is le i te r zur Ve r f ügung zu stehen, 
s ich v o l l und ganz, g le i ch an we l chem Platz, 
einzusetzen. W . H. 

Mittler znMfchcn Pflicht unö Glück 
I m W i n t e r g r a u des Un i fo rmmante ls , zu dem 

meist auch die W ü r d e der. Jahre und das G r a u 
der Schläfen paßt, k reuz t die ve r t rau te Ge­
stal t des Glücksmanns a l l täg l i ch unsere ge­
schäft igen Wege . Er scheint uns m i t der g ü t i ­
gen We ishe i t zu betreuen, d ie da sagt: M i t 
Gedu ld und Glauben w i r s t auch du de in G l ü c k 
machen. 

V i e l e unserer G lücksmänner wecken schon 
durch ihre „ V ä t e r l i c h k e i t " das Ve r t rauen , das 
w i r ihnen gerne schenken. Ein gutes V i e r t e l 
a l ler im Losverkauf f r e i w i l l i g eingesetzten 
Männe r und Frauen stel len die Rentner, Kr iegs­
u n d Arbe i t s inva l i den und sonst n ich t mehr 
rech t einsatzfähige Krä f te . A b e r fast d ie Hä l f te 
a l le r Losverkäufer u n d Ve rkäu fe r i nnen ve r ­
sieht diesen Dienst nur im Nebenberuf , meist 
nach schwerer Tagesarbeit , v ie l f ach i m Rü­
stungsbetr ieb. 

Solch ' unermüd l i che Einsatz f reudigkei t ver ­
d ient wahrsche in l i ch die A c h t u n g u n d W ü r d i ­
gung a l ler Vo lksgenossen; W i r aber möchten 
daher d ie ve r t rau te Gestal t des Glücksmanns, 
i m Lebenskampf des k l e i nen A l l t a g s w i e i m 
großen Einsatz für das Vo lkssch icksa l , als 
unentwegten M i t t l e r zwischen uns und dem 
H i l f s w e r k dieses v i e r t e n Kr iegswin te rs n ich t 
missen. 

Tausende von Männern und Frauen treten zusätzlich an ihre Arbeitsplätze / Jeder findet gemäß Eignung passende Beschäftigung 
Schlechten werden v o n Soldaten geschla 

gen, aber K r iege werden n ich t v o n Ihnen 
a l le in gewonnen, denn h in te r j edem einzel ­
nen Soldaten müssen v ie le schaffende Hände 
stehen, u m v o n der Bek le idung und Nah rung 
bis zu Geschütz und Handgranate alles zu 
l i e fe rn , was zum Kampfe nö t i g ist. Das w a r 
schon immer so, ha t s ich aber n iemals so 
deu t l i ch gezeigt w i e i m neuzei t l i chen Kr iege. 
W e n n daher e in Heer ve rmehr t werden so l l , 
dann genügt es n ich t , Soldaten zur Fahne zu 
ru fen , sondern man muß unve rg le i ch l i ch mehr 
neue A rbe i t sk rä f t e schaffen. I n d iesem Pro­
zeß stehen w i r augenb l i ck l i ch . Die Sowjets 
we r fen che Übermacht Ihrer Menschenzah l i n 
d ie Waagschale , der w i r die Qua l i tä t unserer 
Menschen u n d unserer W a f f e n bisher a l le in 
entgegengesetzt haben. Das Fanal v o n Sta l in ­
g rad hat uns aber aufgerüt te l t , und über ku rz 
oder lang w i r d die rote bolschewist ische F lu t 
e rkennen, über we lche Reserven das deutsche 
V o l k ver fügt . U n d w e n n s ich Zah l und 
Qua l i t ä t auf unserer Seite ve re in igen , dann 
werden sie der bo lschewis t ischen Gefahr 
schnel l H e r r wo rden und Europa von diesem 
D r u c k für a l le Ze i ten bef re ien. 

Der G a u l e i t e r ha t i n seinem gestern 
ve rö f fen t l i ch ten A u f r u f den deutschen M e n ­
schen k la r und deu t l i ch gesagt, w o r u m es 
geht und was er v o n ihnen ver langen muß. 
A l l e beschäft igungslosen Männe r v o n 16 bis 
65 Jahren, sowe i t sie noch arbei tefähig s ind, 
u n d a l l e Frauen von 17 bis 45 Jahren , die 
ke ine K inde r unter 14 Jahren haben, müssen 
sich melden. W e r am 1. Januar 1943 i n k e i ­
nem Lehr- oder Beschäf t igungsverhäl tn is 
stand oder wen iger als 48 Stunden wöchent ­
l i c h arbei tete, f ä l l t also unter d ie Me ldep f l i ch t . 
Darüber h inaus aber we rden s ich auch d ie 

Frauen melden, che dami t je tz t noch n i ch t er­
faßt s ind, aber den guten W i l l e n haben, ih re 
Dienste der Na t i on zur Ve r fügung zu ste l len. 

Unsere Wi r t scha f t unbeschrankt aufnahmefähig 
Au« An laß des Gaule i te r -Auf ru fe« haben 

w i r uns an den Le i ter der h ies igen Arbe i t s ­
amts, Oberreg ierungsra t Dr. F o n c k , gewen­
det und i hn u m A u f k l ä r u n g über e in ige Z w e i ­
fe lsfragen gebeten. W i r machten in der U n ­
ter redung zunächst darauf aufmerksam, daß 
ja i m Li tzmannstädter Raum zum Te i l andere 
Verhä l tn isse her rschen als e twa i m A l t r e i c h . 
W i r haben h ier e ine verhä l tn ismäßig s ta rke 
po ln ische Arbe i ts reserve, d ie na tü r l i ch vo r ­
d r i ng l i ch eingesetzt w i r d . Es könn te deshalb 
le ich t d ie M e i n u n g auf tauchen, als sei d ie 
deutsche A rbe i t sk ra f t n ich t so nö t ig . Das is t 
aber, w i e uns gesagt wu rde , durchaus n i ch t 
der Fa l l , denn es feh l t sehr an deutschen Au f ­
sichtspersonen. Außerdem g ib t es Ja mancher­
le i A rbe i t en , für die nuT deutsche Personen 
i n Frage kommen. D ie L i tzmannstädter W i r t ­
schaft ist jedenfa l ls für a l le, d ie sich me lden 
und den W i l l e n haben, w i r k l i c h zu arbe i ten , 
unbeschränkt aufnahmefähig. N iemand darf 
g lauben, daß man gerade i h n v ie l l e ' ch t n i ch t 
gebrauchen könn te . 

W i e meldet man sich? 

Das Ist Im Gau le i t e r -Au f ru f schon gesagt. 
D ie Partei i n Gestal t der Kre is le i tung ha t s i ch 
füh rend In die V e r m i t t l u n g eingeschaltet. D i e 
Parte id ienstste l len, aber auch das A rbe i t samt 
u n d dessen Nebenste l len geben F o r m b l ä t ­
t e r aus, d ie zunächst e inma l auszufül len s ind. 
Diese Formblä t te r s ind i m A u g e n b l i c k n o c h 
n i ch t e ingetrof fen, man war te also noch e inen 
oder z w e i Tage, bis das Eint re f fen i n der Ze i ­
t ung bekanntgegeben w i r d . D i e Fo rmb lä t te * 

300 Jahre Kampf um öie Öeutfche Schule 
Inn C i ) - 1 -1 wr • . 

A u s dem NS.-Relchskr legerbund. E in be­
sonders opfer f reudiges Ve rha l t en ze ig te d ' e 
Kr iegerkameradschaf t L i tzmannstadt M i t t e V I 
be i ih rem letzten Monatsappe l l . I m Wege e iner 
a l lgemeinen Te l le reammlung w u r d e n fü r d ie 
Kameradenspende des NS.-Relchskr iegerbundoe 
rund 700 R M . gespendet Der Betrag k o m m t 
unseren Soldaten zugute. 

Ke ine Exper imente be im Helzen. I n der 
v o r i g e n W o c h e w u r d e n i n der Schlageterstraße 
84 v i e r Personen durch Koh lenoxydgase ve r ­
g i f tet , w o v o n e in 12jähr lger Knabe noch hoff­
nungslos im Krankenhaus Heg t Ursache w a r 
e ine ver rußte , lange Rohr le i t ung u n d unsach­
gemäße Bedienung des Ofens. V o r e in igen 
Tagen e r e i g n e t e ' s i c h w i e d e r u m eine Gasver­
g i f tung in e inem Grunds tück der Sonnenlei te, 
der e in Menschenleben zum Opfer f i e l . A u c h 
h ier w a r die Ursache eine n ich t In O r d n u n g 
be f ind l i che Schornsteinanlage. D ie Un fä l l e 
zeigen, w i e vo rs i ch t i g man be i der E in r i ch tung 
u n d Bedienung v o n Feuerungsste l len sein muß. 
M a n ziehe also immer den Fachmann zu Rate 
und lasse die Hände von Exper imenten. 

W i r v e r d u n k e l n v o n 17.45 bis 6.50 Uhr . 

I m Sitzungssaal der K re is le i tung fand un te r 
dem Vors i t z des Staat l ichen Schulrats Pg. 
N e g a eine Arbe i t s tagung der L i tzmannstädter 
Erzieherschaft statt , an der auch d ie i n den 
Vo lksschu len unserer Stadt eingesetzten H a m ­
burger Schulhe l fer innen te i lnahmen. A n den 
Vor tagen hatte Schulrat Nega den Hamburger 
M ä d e l n die Schulverhäl tn isse und die Unter ­
r i ch tsarbe i t i m Landkre ise gezeigt, w o sfe Ja 
i n den meistens Fä l len we i taus schwier iger 
und aufre ibender ist, a ls i n der Stadt. Er wa r 
m i t ihnen nach Rzgow, Ka l i no , K a l i n k o , M o d -
l ica und A l e x a n d r p w gefahren. I n a l len diesen 
Städten und Dör fe rn w u r d e n d ie Schulen be­
s icht ig t , Unterr ichtsbesuche abgestattet, d ie 
Büchere len u n d Lehrm i t te l i n Augensche in ge­
nommen. I n Rzgow hat ten d ie M ä d e l e iner 
A rbe i t s tagung be igewohnt . I n A l e x a n d r o w 
hat ten bewähr te Vo l ks tumskämpfe r zu ihnen 
gesprochen. A u c h fand do r t e ine Feiers tunde 
statt , deren Ausgesta l tung d ie Hamburge r 
M ä d e l übernommen ha t ten . Schul rat Nega 
sprach im Rahmen dieser Feierstunde über den 
Kampf u m den deutschen Osten. Ferner gab 
er d ie Beförderung der A l e x a n d r o w e r Haup t ­
lehrer S c h u l z und W o l f z u Rek to ren be­
k a n n t u n d über re ich te den be iden Schu l le i te rn 
die Ernennungsurkunden. 

Ha t ten d ie Mäde l auf diesen Landfahr ten 
t ie fe E inb l i cke gewonnen In d ie aufopfernde 
A r b e i t des Landschulmeisters u n d In d ie 
Vo lks tumsverhä l tn lsse , so gab i hnen d ie Er­
z ieher tagung i n L i tzmannstadt Gelegenhei t , 
diese Erkenntn isse zu ergänzen u n d sie aus­
zudehnen auf d ie Tä t i gke i t des Lehrers als 
Vo l ks tumskämp fe r i n unserem Räume über­
h a u p t D i e A rbe l t s t agung s tand un te r d e m 
M o t t o „ H e i m a t und V o l k s t u m " u n d w a r aus­
ge fü l l t du r ch e in ige gediegene Vo r t räge . Be­
sonders fesselnd u n d aufschlußre ich w a r e n d ie 
Aus füh rungen des Rektors Ernst G o 11 n 1 c k 
zu dem Thema „300 Jahre Kampf u m d ie deut­
sche Schule" . Der Vo r t r agende schi lder te , w i e 
d ie deutschen Siedler, die nach diesem Geb ie t 
zw ischen We ichse l und W a r t h e gekommen 
wa ren , schon Immer bemüht wa ren , s ich deut­
sche Schulen zu schaffen u n d zu erha l ten, da' 
sie I n ihnen d ie Voraussetzung fü r i h re v ö l ­
k ische Behauptung gegen Russi f lz lerung u n d 
später Po lon ls ie rung e rb l i ck ten , So w a r es 
schon In dem 1605 gegründeten Dor fe Slonsk, 
der ä l testen deutschen- Siedlung i m öst l ichen 

War the land , u n d so w a r es späterh in übe ra l l . 
Z u m T e i l auf G rund eigener Er innerungen u n d 
Er lebnisse zeichnete der Vo r t ragende d ie 
schwie r igen Verhä l tn isse auf. i n denen de r 
deutsche Lehrer u n d der deutsche Siedler h i e r 
ge lebt und gekämpf t haben und w i e sch l ieß l ich 
a l le diese Zäh igke i t und vö lk i sche .T reue ve r ­
gebens gewesen wären , w e n n n ient d ie Be­
f re iungsta t des Führers uns v o n dem töd l i chen 
W ü r g e g r i f f der f remden Machthaber e r lös t 
hät te . Die we i te ren Vo r t räge knüp f ten an diese 
Gedankengänge an und ordneten s ich i n sie 
e in . So en tw icke l te Oberschu l lehrer Emi l K u ­
n i t z e r d ie Geschichte des Lodscher Deut­
schen Lehrerseminars, jener Ans ta l t , d ie dem 
Deutsch tum unseres Raumes so v i e l e tüch t ige 
Erzieher geschenkt u n d an der er selbst lange 
Jahre g e w i r k t hat, bis sie ihre Tore schl ießen 
mußte. Lehrer A r t h u r R e i c h ste l l te in se inem 
V o r t r a g e d ie überragenden k u l t u r e l l e n W e r t e 
heraus, d ie das Deutsch tum i n L i tzmannstadt 
i n seiner hunder t zwanz ig jäh r igen Geschichte 
geschaffen hat. I m Sch lußvor t rag sprach Leh­
re r S c h l e c h t über Genera l L i t zmann, den 
Löwen v o n Brzez lny. Er zeigte i hn als Solda­
ten , Menschen u n d Nat iona lsoz ia l i s ten u n d In 
seinem Verhä l tn i s zum Osten. E in abgerunde­
tes B i l d dieser beispie lhaf ten Persön l ichke i t , 
deren Namen zu t ragen unsere Stadt s ich als 
hohe Ehre, aber auch als ewige Ve rp f l i ch tung 
anzurechnen h a t 

D ie Schlußwor te des Schulrats N e g a über 
d ie bedingungslose Treuepf l i ch t gegenüber 
dem Osten, dessen Boden schon v i e l kos tbaren 
deutschen Blutes ge t runken hat, le i te ten über 
zu dem Gruß an den Führer, m i t dem die A r ­
be l ts tagung ausk lang. p. 

TOlrtsdialT dec t. E. 

geben die erst« Unter lage fü r d i« Verwendung 
des betref fenden Volksgenossen. Es ist näm­
l i ch Grundsatz, daß Jeder so angesetzt wird, 
w i e es seinen Fähigke i ten und seiner persön­
l ichen Eignung entspr icht . Grundsätz l ich w i r * 
dabei verh inder t , daß Ehefrauen im Betrieb» 
'hres Mannes oder von Bekannten eingestellt 
werden. 

Mann ig fache Beschäf t lgungsmögl lchkel ten 
Die A r t der Beschäft igungen ist außer* 

o rdent l i ch mann ig fa l t ig . Es g ibt eine Fül le von 
, Büro tä t igke i ten . Abe r auch in industr ie l len 
' Betr ieben s ind die Mög l i chke i t en außerordent­

l i ch groß. Eine Abne igung etwa gegen diesen 
Einsatz wäre v ö l l i g abwegig. M a n sol l te in 
diesem Zusammenhang überhaupt an unser» 
Soldaten denken, die auch n icht f ragen könnea 
ob ihnen die j ewe i l i ge Tä t igke i t zusagt und si» 
ihnen standesgemäß vo rkommt . 

Für die Beur te i lung des Einsatzes w i r d dal 
A rbe i t samt seine fähigsten und im V e r k e h r an­
genehmsten Beamten und Beamt innen ein­
setzen. Es w i r d auch dafür gesorgt, daß sieb 
dieser V e r k e h r abseits v o m übr igen in beson­
deren Räumen abspielt . Für Si tzgelegenheit 1»* 
gesorgt u n d auch dafür, daß ke ine vermeid-
baren War teze i ten entstehen. Selbstverständ­
l i c h ist für vö l l i ge T rennung v o n der po ln i ­
schen A b f e r t i g u n g Sorge getragen. 

Persönl iche Dfnge n i ch t entscheidend 
A u f G rund der Ve ro rdnung über die Me l ­

dung von Männern und Frauen fü r Aufgaben 
der Reichsver te id igung w i r d auch i n L i t zmann ' 
Stadt mancher seinen ihm l ieb gewordenen Be­
t r i eb i ch l ießen müssen. Jedermann hat vo l le * 
Vers tändn is dafür, / d a ß es h ie rbe i n ich t nur 
u m mater ie l le Dingifs geht. Diese Seite der A n ­
gelegenhei t w i r d übr igens großzügig ge rege l t 
A b e r der Inhaber, der v ie l l e i ch t e in ige Jahr­
zehnte in diesem Betr ieb steht, hängt nun ein­
m a l daran, auch w e n n er k l e i n und unbedeu­
tend ist. Es geht h ie r aber u m mehr als uffl 
persönl iche Dinge. W i e der Soldat v o n seiner 
Arbe l tss tä t te fo r t muß, ohne daß er gefragt 
w i r d , so muß auch der Betr iebsinhaber, ob im 
Einzelhandel , i m Gaststät tengewerbe oder im 
H a n d w e r k daran denken, daß er gerade durch 
seinen persön l ichen Einsatz m i t dazu h i l f t , sich 
seinen Betr ieb a u f d ie Dauer zu erha l ten. Denn 
wenn w i r dem Bolschewistensturm nicht Ein­
ha l t gebieten, dann w i r d n icht nur sein Betrieb, 
sondern ganz Europa untergehen. U n d nach 
dem Siege darf er ohne Beein t rächt igung wie­
der fortsetzen, was er Jetzt zel tweise Im Stich 
lassen muß. 

Eine große Zei t forder t große Gedanken. 
W i r haben d ie Zuvers ich t und das Ver t rauen 
in unsere Li tzmannstädter, daß sie nun wissen, 
was sie zu tun haben. V i e l e s ind au fgeru fen 
noch mehr we rden f r e i w i l l i g kommen . Da« 
Ergebnis w i r d eine unvors te l lbare Erhöhung" 
unseres Beitrages zum Siege sein. Das sei 
unser Dank an die kämpfende F ron t l G. K. 

Briefkasten 
H. R. Wenden Sie sich an die Fachschaft für Do'-

metscherwesen in der Adolf-Hitler-Straße 61 . « T 
F. E. Wenden Sie sich an das Wehrbezirkskommando 

Litzmannstadt, Sachgebiet Dolmetscher. 
0. e. Inserieren Sie. 

Rundfunk von heute 
R c l c h s p r o g r a m m : 16.00: Bunter Nachmitttf-

18.00: Polltische HSrszcne. 20.15: Leichte Unterhaltung' 
21.30: Melodien von Job. StrauB. D e u t s c h l a n d s e ü -
d e r : 11.30 Uber Land und Meer. 17.10: Jcrger, Reger, 
Schubert. 20.15: Ausschnitt aus Wagners „Tannhäuser". 

Hier spricht die NSDAP. 
Og. Roter Rlno. Montag, 15. 2., um 19.30 Uhr Schu­

lungsabend der DAF. Dienstag, 16. 2., um 20 Uhr Stabs-
besprechung der 0g. Mittwoch, 17. 2., um 18.30 Uhr 0T 
melnscbaltsabend des NS.-Fraucnwerks. Ort: 0rtsgruppenheim< 

SA.-Muslkiug. Sonntag, 14. 2., um 9.30 Uhr Unlerrid"1 

und Marschprobe. Amug: UnilormmantcL, 

leistnnrjssteifleruDB der Rinderzncht schließt Fettlflcke 
Z O c h t e r t w v « , I m W . r t h . l . „ d , B e r e l t , , 0 0 M i t g U . d e r m l , r u n d „ 0 M ^ 

Unterhaltungemufih ImVolheton geboten 
Eduard-Künnecke-Abend, vom Komponisten dirigiert, mit dem Gauorchester Schlesien 

Unter den Kompon is ten zeitgenössischer 
w e r t v o l l e r Un te rha l tungsmus ik Ist ke iner , der 
so echt den V o l k s t o n get ro f fen hät te w i e 
Eduard K ü n n e c k e . Er, der je tz t 58 jähr ige, 
der aus Emmer ich, • also v o m N i e d e r r h e l i 
s tammt, fand die vo l ks l l edha f ten Töne, w o f ü r 
das I.ied v o m armen Wandergese l len als be i ­
sp ie lhaf t genannt werden kann . Seine Ton ­
sprache, durchaus eigenen Gepräges, ist v o l l 
U rsp rüng l i chke i t u n d Er f indung In Me lod ie 

. und Rhy thm ik . A l s Opere t tenmus ik hat sie 
s ich die W e l t erobert . I n bester Er innerung 
ist noch die hiesige A u f f ü h r u n g v o n „ G l ü c k ­
l iche Reise". Die Kuns t Eduard Künneckes 
is t v ie lse i t ig , er fo lgte dem mus ika l i schen E in ­
fa l l , w o er v o n ihm bedrängt w i r d . H i e r f ü r 
als Beispiel d ie tänzerische Suite. W i r ve r ­
ehren i n Künnecke den Meis ter , der d ie Ge­
danken unserer Ze i t i n d ie sch l i ch te , ' v o l k s ­
tüm l i che Ton6prache zu fo rmen wußte und der 
später e inmal ebenso als Ausd ruck dieser Ze i t 
ge l ten w i r d , w ie es fü r uns die A l tme is te r der 
Opere t te 6ind, die ebenso K inder ih re r Ze l t 
w a r e n . . 

A l s besonders schöne« Zeichen nachbar l i ­
cher Ve rbundenhe i t begrüßten w i r , daß das 
G a u o r c h e s t e r S c h l e s i e n den Orche­
s terpar t übernommen hat te . Bei Eduard Kün­
necke fand es d ie s ichere Führung, d ie a l le in 
gute Leis tungen verbürg t . Der zar t abgewo­
gene, s t immungsvo l le Orchesterk lang wurde 
den In t imen, l iedhaf ten We lsen , d ie doch so 

k u n s t v o l l Ins t rument ier t s ind, v o l l gerecht. 
I m V o r d e r g r u n d standen große Ausschn i t te 
aus bekannten u n d zu unserer Freude auch w e ­
n iger bekannten Operet ten des Meisters, deren 
Wiedergabe un te r so berufener Stabführung 
e in eigenes Er lebnis war . Konzer tante Orche­
s te rwerke bestät igten, daß der Meis ter auch 
dieser Tonsprache Wesent l i ches zu sagen weiß. 

Sein ureigenstes Gebiet ist das Lied. Die 
Sopran is t in N a t a T u s c h e r , f rüher Deutsches 
Opernhaus In Ber l in und durch den Rundfunk 
besonders bekannt , sang das schöne L ied v o m 
s t rah lenden M o n d . Ih re schöne, welche, le ich te 
u n d doch ausdrucksvo l le Sopranst imme, ver ­
bunden m i t w i r k u n g s v o l l e m V o r t r a g und aus­
gezeichneter Schulung, fand stärksten A n k l a n g 
bei den Hö re rn . Ve r tonungen v o n Lönsl'.e-
dern, herber empfunden als üb l i ch , und v o r a l ­
lem das L ied v o m armen Wandergese l l , dar­
geste l l t m i t einer in t imen, auf K langschönhei t 
geschul ten, b iegsamen St imme, waren h ier die 
Höhepunk te . Beide Sol isten vere in ten s ich zu 
z w e i Duet ten v o n besonderem Reiz. Bei d ie­
ser Gelegenhei t bewies s ich Eduard Künnecke 
als e in kameradschaf t l i ch unterstützender und 
zurückha l tender Beglei ter. 

Der v o n K r e i s k u l t u r r l n g und NSG. „ K r a f t 
du rch F reude" gemeinsam veransta l te te A b e n d 
h in ter l ieß e inen ausgezeichneten E indruck und 
fand d ie Begeisterung der Hörer , w i e der 
s tarke Be i fa l l bewies, der mehrma ls Zugaben 
herbe i füh r te , Qeorg Kell 

Wenn am Freitag der Landesverband der Rinder­
züchter Wertheland gemeinsam mit der Landes­
bauernschaft und dem Verband zur Forderung von 
Landwirtschaft und Gartenbau erstmals eine Reihe 
großer Züchtertagungen mit einer Versammlung In 
den Litzmannstädter „Capltol"-Llchtsplelen eröffnen 
konnte, so zeigt dies schon, daß auch auf diesem 
Zuchtgebiet im befreiten Osten vorher viel harte 
Aufbauarbeit geleistet werden mußte. Dies betonte 
auch der Vorsitzende des LRW., Dr. S c h o l z , zu 
Beginn dieser ersten Tagung, zu der er als Referen­
ten den Rektor unserer Posener Reichsuniversitftt, 
Prof. Dr. C a r s t e n s , und den Grünland-Sachver­
ständigen Prof. Dr. Tiemann (Kraftborn) begrüßen 
konnte. Ber Redner sprach von dem schlechten Erbe, 
das man nach der deutschen Inbesitznahme in den 
Rindviehställen übernahm, wozu noch die ungün­
stigen Nebenumstände von schlechten Wiesen und 
Weiden kamen. Trotz dieser angetroffenen geringen 
Voraussetzungen müsse der Rinderbestand, insbe­
sondere auch aus kriegswirtschaftlichen Gründen, 
wesentlich erhöht werden. Denn es Ist sicher/ daß 
die Schließung der Fettlücke In allererster Linie Im 
Kuhstall vor sich gehen müsse! 

Hierauf entwickelte der Geschäftsführer des 
LRW., Landwirtschaftsrat L a f f e l d , was von der 
organisierten Viehzucht auf dem Gebiet der Rinder­
züchtung bisher geleistet wurde. Zwar werde der 
Warthegau auch ferner bevorzugtes Ackerbaugebiet 
bleiben, doch könne die Viehzucht durch die Schaf­
fung des noch stark fehlenden Grünlandes weiter 
vorbereitet werden. Der Geschäftsführer erklärte, 
daß seinerzeit nur SO Prozent der Bestände der 
alten Herden In die organisierte Zucht übernommen 
werden konnten, was die sogenannte Dänenrlnder-
Akt ion (Aufnahme vpn Zuchtvieh aus Dänemark) 
zur. Folge hatte. Die noch vorhandenen Rinder die­
ses Schlages mit guten Lelstungs- und Fettanlagen 
ließen sich gut in die rot-bunte Decke der Herden, 
wo solche vorhanden, eufnehmen. Es wurde ober 
inzwischen ein Rinderrassen-Plan aufgestellt, nach 
dem außer dem für rot-buntes Vieh vorgesehenen 
Südtell des Gaues die ganze Linie Litzmannstadt — 
Kallscb — Rawitsch zum schwarz-bunten Zuchtge­
biet erklärt wurde. Dies schließe natürlich nicht aus, 
daß beispielsweise eine geschlossene schwarz-bunte 
Herds auch weiterhin Im Rotbuntgebiet verbleiben 
könne. Nicht leicht sei In unserem Aufbaugcblet die 
gesetzliche Vatertierhaltung gewesen. Der Landes­
verband mußte nicht weniger als rund 8500 Bullen 

von außen her hereinholen, dazu wurden etwa 15°° 
Bullen bereits im Wartheland selbst aufgezogen-
Bei der großen Zahl der dockfähigen Rinder müssen 
aber noch Immer etwa 3000 Vatertiere aus dem A' 1 ' 
reich jährlich bezogen werden. Diese Verhältnis! ' 
zeigen schon, wie wichtig dis Bullenhallung durd> 
die Gemeinden i s t 

Der am 1. Apr i l 1940 Ins Leben gerufene Landes­
verband zählt bereits 700 Mitglieder mit rund 18 00° 
eingetragenen Tieren: das sind etwa doppelt so v l e j 
wie .zur Polenzeit. Das Zuchtziel des Verbandes l y 
ein gesundes, lebenskräftiges Rind, das alt wirf» 
und auf wirlschaftselgencr Futterbasis viel M iK " 
mit gutem Fettgehalt erzeugt. Aufnahmefähig fä| 
den Verband ist jedes rassereine Tier (Bchwerzb» n ' 
oder rotbunt), das eine Mindestleistung von 100 K" ' 
mit 3 Prozent Fettgehalt aufbringt. 

Landeswirtschaftsrat Leifeld betonte, daß audj 
die Jungbullcn-Zucht im Worthcland noch slärko' 
aufgezogen werdet die betreffenden Tiere müßt*" 
aufzuchtmäßig In Ordnung und körfähig sein, wen* 
die Sache wirk l ich Erfolg haben soll. Der R«ln<* 
setzte dann auseinander, warum In unserem i ;••'"'„' 
zentrale Absatzversteigerungen noch nicht mögl>c l! 
sind. Augenblicklich erfolgt die Vermittlung 
Bullen an die Gemeinden durch die Tierzuchtämte£ 

Anschließend sprach, teilweise von Lichtbilder* 
unterstützt, der bekannte GrünlandsachverstandÜt' 
Prof. Dr. Tiemann (Kraftborn bei Breslau) über 
triebswirtschaftliche und technische Fragen des ' : 

teranbaues und der Konservierung", Auch im vier '" 
Kriegsjahr, so betonte er, müsse durch Wirtschaft 
eigenes Futtar die gute Milchleistung aufrechterti' 
ten bleiben. Es gelte durch Bildung der n"'"' 1.., 
Futterreserven an Heu und Gärfutter ein Absack' 
der Milchergiebigkeit auch in futterknapper Zeit *~ 
verhindern. Es müßten gerade Im Osten i;. b'";,. 
Grünfutteranlagen und Weiden, auch Junnv iohV ' 
den geschaffen werden, die sogenannten A<' , : ' , 
weiden seien für das Milchvieh wenig geeia B . j , 
Wenn der Peldfutterbau einmal versage, müsse ' j , 
Wiese eingesetzt werden können. Näher befaßte 9 , f ( 

dann der Redner mit der richtigen Behandluna ' 
Wiesen und Weiden sowie mit den Stoppelseat 
um dann näher dl« Wichtigkeit der Gärfuttern«' . 
tung auch in einfachen Gruben vor Augen zu ' " ' " „ s 

Als zweiter Redner machte Prof. Dr. C a r s t • ^ 
Interessant« Ausführungen über „Tierzuchten* \, 
Probleme der Gegenwart", wobei er von e n l s t p , 
denden Ergebnissen der Vererbung ausging, ^ 
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Am dem tuorthciaiui Eichenlaubtrlger LOth begetftert empfangen 
Mfaldrode 

zg. E in Kre isappe l l der Par te i . D ie Kre is­
le i tung der NSDAP. Wa ld rode veransta l te t am 
Sonntag, dem 14. Februar, i n den h ies igen 
Kre is l ich tsp ie len einen A p p e l l der Parte i . 
Dieser beginnt morgens m i t e iner Feierstunde, 
der sich ein V o r t r a g des Kreisschulrates K l e i n -
Schoennefeld „ N e u o r d n u n g Europas" anschl ießt 
We l t e r sprechen die führenden Ve r t re te r der 
Par te ig l iederungen w i e SA., ff, NSKK., H J . 
u n d B D M . I m M i t t e l p u n k t der Nachmi t tags­
verans ta l tung steht e in wel tanschaul icher Vo r ­
t rag des Pg. Riecken v o n der Schulungsburg 
Gnesen. Die Tagung endet m i t e inem Schluß­
w o r t des Kre is le i ters Delang. Abends ist eine 
F i lmvo r f üh rung für die Tagungste i lnehmer vo r ­
gesehen. 

Konin 
6 c h w . A u f f ü h r u n g des Schauspiels „ K a t t e " . 

M i t der Au f f üh rung de6 Schauspiels „ K a t t e " 
brachte die Landesbühne ein für die heut ige 
Ze l t lebensnahes Stück zur Au f füh rung , das 
be i vo l lbesetz tem Hause stärksten Be i fa l l er­
rang. Der Kampf des P r e u ß e n k ö n i g 6 um die 

-soldat ische Erz iehung seines Sohnes, als den 
Führer der kommenden Generat ion und die 
held ische Tat Kal tes, der das Ur te i l auf sien 
nahm, um den Kronpr inzen für seine späteren 
großen Au fgaben zu ret ten, Werden heute, i n 
der Ze l t der f r e iw i l l i gen Opfer um die Z u k u n f t 
des Vo lkes , vers tanden und gewürd ig t . 

Der hervorragende U-Boot-Fahrer mit seiner Besatzung in der Gauhauptstadt als Gäste 

Drahtbericht unteres Posener Vertreters 
A m Fre i tag empf ing am Posener Bahnhof 

K r ' Gleiter Steinhaus i m A u f t r a g des v e r h i n ­
derten Gaule i ters Kap i tän leu tnan t L ü t h m i t 
seiner Besatzung. I m Au tobus fuhren sie zum 
Ho te l „ O s t l a n d " , w o sie als Gäste des Gau le i ­
ters wohnen . A u f dem Wi l he lmp la t z hat ten A b ­
ordnungen der Format ionen der SA., ff, Po l i ­
t ische Lei ter , HJ.* und andere Au fs te l l ung ge­
nommen. Unter den K längen eines Mus i kko rps 
der Luf twaf fe schr i t t E ichenlaubträger Lü th m i t 
den Her ren seiner Beglei tung, unter denen man 
u. a. General der A r t i l l e r i e P e t z e l sowie den 
Oberbürgermeis ter S c h e f f 1 e r sah, und den 
M i t g l i e d e r n seiner Besatzung die aufgestel l ten 
Ehrenf ronten ab. Be im Eingang zum Ho te l w u r ­
den dann ihm und seinen Besatzungsmitgl ie­
dern reiche Blumenspenden zute i l . 

* 
Der hervor ragende U-Boot-Kommandant , der 

m i t seiner tapferen Besatzung berei ts 37 Schif fe 
m i t rund 220 000 BRT. nachweis l ich ohne, die 
beschädigten, dazu ein fe indl iches U-Boot und 
e inen Zerstörer versenkte, s tammt aus Riga. 
Gerade im Jahre der Mach te rg re i fung des Füh­
rers k a m er aus seiner bal t ischen He imat Ins 
Reich und meldete sich zur deutschen Kr iegs­
mar ine . Er tat dann schon im Fre ihe i tskampf 

Umftellung tm Pofener Autobueoerkehr 
Zur Einsparung von Betriebsstoll / Tankstellen, die jetzt Leuchtgas Meiern werden 

Die Posener E inwohner werden sich in den 
nächsten Tagen wundern , was für sonderbare 
Autobusse sie m i t e inem M a l haben. Da fahren 
Autobusse m i t sonderbaren Au fbau ten , w ieder 
e in ige andere füh ren einen Anhänger h in te r 
s ich, e twa i n der Form von W o h n w a g e n . W e l ­
che Bewandtn is hat es nun m i t diesen sonder­
baren Typen? Ein ige Städte des A l t re i chs haben 
berei ts ih ren Au tobusve rkeh r Im Zuge der 
Sparmaßnahmen an Betr iebsstoffen auf Leucht­
gasbetr ieb umgestel l t , A u c h die Stadt PoBen ist 
h i e r i n gefolgt und rangier t dami t in die erste 
Reihe dieser Städte. Dami t ist die W e i t e r v e r ­
wendung der Omnibusse gewähr le is tet , was 
w iede rum bedingt , daß auch die schon knappen 
Verkehrsve rb indungen we i t e rh in auf recherha l ­
ten b le iben. 

Die außerhalb des Stadtkerns wohnende Be­
v ö l k e r u n g w i r d für dieses ih r von der Stadt ge­
machte Geschenk dankbar sein. Für die E in füh­
rung dieser bisher m i t D iese lkraf t und „ f lüss ig 
Gas" gefahrenen Omnibusse waren umfang­
reiche Umbauten no twend ig . So mußte ein U m ­
bau des Mo to rs er fo lgen, der A u f b a u einer 
Gashül le wa r no twend ig , die no twend igen V e r ­
b indungs le i tungen waren e r fo rder l i ch und n icht 
zuletzt mußten auch entsprechende Tanks te l len 
auf den einzelnen L in ien geschaffen werden. 

A l l e diese Maßnahmen sind in al ler St i l le 
dank der ta tk rä f t igen Unters tü tzung der daran 

interessier ten Stel len er fo lgt , so daß der Be­
t r ieb nunmehr m i t diesen Fahrzeugen aufge­
nommen werden kann. Für die A r t dieser Ve r ­
wendung g ib t es zwei M ö g l i c h k e i t e n Entweder 
durch Umbau der Ga3hül le auf dem W a g e n 
oder durch M i t f ü h r u n g eines besonderen Gas­
anhängers. Die Posener Straßenbahn hat v o n 
be iden M ö g l i c h k e i t e n Gebrauch gemacht. D ie 
Au fbau ten für die Gashül le bestehen aus e inem 
auf e inem Ho lz rahmen mont ie r ten Ho lzge­
r ippe, das m i t einer V e r k l e i d u n g von Holzfaser­
p la t ten bezogen ist. I m Inne rn dieses Aufbaues 
sind die Gashül len angebracht, die aus e inem 
dünnen wo l lenen Stoff bestehen, der beider­
sei t ig gummier t Ist, Sie s ind an best immten 
Ste l len m i t den nöt igen Gummiansätzen zum 
Tanken versehen. Dami t be im Leerwerden des 
Gummisackes der obere Te i l der H ü l l e n sich 
n ich t auf den SaugaSsatz setzt und letzteren 
dami t verstopf t , Ist der obere Te i l des Gummi ­
sackes an mehreren Stel len durch Gummise i le 
aufgehängt, die e in gleichmäßiges Setzen des 
Sackes garant ie ren und auch letzten Endes e in 
Vers top fen der Saugansätze ve rh indern . D ie 
Rohr le i tungen, aus naht losen Stahl rohren gebo­
gen und geschweißt, haben einen Durchmesser 
v o n 90 mm. Sie s ind entsprechend im Fahr­
gestel l befest igt , Der Gasverbrauch je K i l o ­
meter beläuf t sich auf rund 1 cbm Gas. Insge­
samt we rden 17 W a g e n m i t Glas fahren. P.H. 

des nat ionalen Spanien auf dem Kreuzer „ K ö ­
n igsberg" und später auf e inem U-Boot Dienst, 
wobe i er sich du rch * tapferes Verha l ten das 
Spanienkreuz errang. Zu Beginn des Jahres 
1940 begann der am 15. Ok tober 1913 geborene 
Of f iz ier seine so er fo lgre iche Laufbahn als U-
Boot -Kommandant j schon im Oktober 1941 
erh ie l t er das Ri t terkreuz des Eisernen Kreuzes, 
im November 1942 das Eichenlaub aus der 
Hand des Führers und kurz darauf das U-Boot-
Fahrerabzeichen. 

Kap i tän lou tnant W o l f g a n g "Lüth kann das 
W a r t h e l a n d mi t Stolz zu den Seinen rechnen, 
denn er kam bei der großen He imkehr m i t 
seiner Mu t te r und seinen Geschwistern aus 
dem Ba l t i kum in unsere He imatp rov inz . Sein 
dre i täg iger Besuch in Posen ist eine hohe Ehre 
fü r unsere Osthe imat ! 

I . i . -Spcrt t Brom t a g e 

NPEA.«Hunöcr(fchaft in Wolirteln 
Durch den we i te ren A u f b a u der Na t i ona l ­

po l i t ischen Erziehungsanstal ten (NPEA) des 
War the landes auf Schloß Reisen bei Lissa ist 
n u n großer Raumbedarf für diese Ans ta l ten 
e ingetreten. Daher s ind im Schloß W o l l s t e i n und 
dem in nächster Nähe l iegenden Waisenhaus 
durch Neubau die nö t igen Räume fü r e ine 
Hunder tschaf t geschaffen, die je tz t v o m Stamm­
sitz Schloß Reisen nach h ier ver leg t wurde . A m 
gestr igen Frei tag s iedel ten also die in den ersten 
Hunder tschaf t zusammengefaßten Jungmannen 
nach W ö l l s t e i n über, wo in einer Feierstunde 
der neue Zwe ig von Schloß Reisen In großer 
Ze l t eröffnet wurde . U m den El tern der Jungen 
Gelegenheit zu geben, die neue Ansta l t kennen­
zulernen, w i r d sie am kommenden Sonntag v o n 
10 bis 12 Uhr zur Besicht igung f re igegeben. 

Pabianlce 
B. Das BDM. -Werk „G laube und Schönhei t " 

f üh r t am Sonntag im Saal Tuschiner Straße 1, 
eine Gymnast i k -Verans ta l tung durch. 

Vorentsdteidunti zur Warthegaii-Fußb̂ llmdstcrsdiaft föfif morgen 
D i e R i v a l e n k ä m p f f e D W M . — O r p o i n P o s e n u n d U n i o n — O r p o i n L i t z r u a n n s t a d t 

D e r morgige Sonntag steht Im War theßau I m 
Zeichen der sportl ichen Vorentscheidung der dies­
jähr igen Fußbal lgaumeisterschait , die diesmal a l ler ­
dings nur zwischen Posener Mannschaften aus-
ffetragen w i r d , w ä h r e n d Li tzmannstadt , das In der 
SG. der Ordnungspollzol zwe imal den Gaumeister 
bisher stellte, diesmal — bis auf eine k le ine AuOen-
selterchance — bereits ausgeschaltet Ist. Der K a m p f 
u m den Meister t i te l w i r d sich also woh l nur noch 
zwischen der Orpo Posen und der Betr iebsmann­
schaft der D W M . Posen abspielen, die sich morgen 
i m HUcksplel gegenüberstehen w e r d e n . I m ersten 
Spiel t rennten sich die beiden R iva len unentschie­
den 2:2, und man darf d ie Spielstarke auch letzt 
entsprechend einschätzen. Doch m i t e inem e r n e u ­
ten Unentschieden wi l l« den Betr iebssport lern 
schon gedient, weisen sie doch das wesent l ich bes­
sere Torverhä l tn is auf. M a n dar f gespannt sein, 
w e r In diesem vorentscheidenden K a m p f als Sie­
ger hcrVorgeht, falls es e inen solchen überhaupt 
geben w i r d . 

Stehen sich d ie beiden Tabel lenersten I n P o ­
l e n gegenüber, »o tref fen sich zur gleichen Ze l t 
h ier In L i t z m a n n s t a d t d l t nächsten beiden 
Mannschaf ten, 

U n i o n 07 — Orpo L i tzmannstadt , 
die sich ebenfalls das Rückspiel l i e fe rn . I m Herbat 
konnte die Pol izei Ih ren Ortsr lvolen sicher m i t 4:1 
schlagen. D i e Spielstarke hat sich Inzwischen aber 
best immt ausgeglichen, davon abgesehen, daß 
Un ion damals e inen unerwar te t achvrachen T a g 
hatte . W ä h r e n d f ü r d ie Pol izei G e w i n n oder V e r ­
lust außer dem sportl ichen Ansehen keine Bedeu ­
tung mehr hat, da an die erfolgreiche V e r t e i d i ­
gung der Gaumclstcrschaft seit langem schon nicht 
m e h r zu denken war , k a n n sich Union noch eine 
geringe Hof fnung auf ein Eingre i fen in den T i t e l ­
k a m p f machen, besonders w e n n die beiden Pose­
ner Melsterschaftsanwflrter unentschieden spielen 
sollten, da der Unterschied dann nur noch z w e i 
P u n k t e beträgt , die In den beiden noch ausstehen­
den Spielen der Posener Mannschaf ten gegen 
Un ion bzw. Orpo Li tzmannstadt leicht ausgeglichen 
w e r d e n könnten . Al lerdings mUOtc Un ion Ihr T o r ­
verhäl tn is dann noch wesent l ich bessern, u m .zur 
Meisterschaft k o m m e n zu können. Morgen w i r d 
sich wohl sicher schon entscheiden, ob eine solche 
leise Hof fnung noch gerechtfer t igt Ist. 

Das zwei te L i tzmannstädter Spiel zwischen 
Reichsbahn und Post Posen lf,t auf den 14. 3. v e r ­
legt worden . Dagegen werden die beiden andern 

angesetzten Spiele austragen werden , In denen 
die T S G . K u t n o In Posen Gegner des D S C . und 
die n s g . Z d u n s k a W o 1 a bei der T S G . Gnesen 
zu Gast Ist. Beide Spiele haben fü r den Abst ieg 
groOe Bedeutung, da al le v ier Mannschaften dafür 
noch In Frage kommer.. M a n kann den besuchen­
den Mannschaften diesmal k a u m Aussichten ge­
ben, auch nur einen F u n k t z u gewinnen. 

Neue Fußball-Nationalmannschaft 
Früher oder später werden der deutschen F u ß ­

bal l -Nat ionalmannschaft wieder einige Aufgaben 
gestellt werden . Da der Relchssportfuhrer bereits 
f ü r das zeltige F r ü h j a h r einige Länderspiele I n 
Aussicht genommen hatte, andererseits der S t a m m 
der vor jähr igen Nat ionalmannschaft nicht mehr zur 
Ver fügung steht, versammelte Relchstralner H e r ­
berger In diesen Tagen In F r a n k f u r t a. M . 
e twa 30 Spieler zu e inem Lehrgang m i t dem Z i e l , 
aus diesen Spielern eine neue Nat ionalmannschaft 
z u fo rmen. A m bevorstehenden Sonntag w i r d n u n 
e in« deutsche Auswahlmannschaft im F r a n k f u r t e r 
Spor t fe ld e in Übungsspiel austragen, m i t dem der 
Lehrgang abgeschlossen w i r d . Gegner der E l f ist 
d ie Auawahlmannschaft des Gaues Hessen-Nassau. 
D i e Auswahlmannschaft t r i t t in folgender Aufs te l ­
lung a n : Flotho (Schalke 04); Welsch (Borussia 
Neunk i rchen) , Strel t le (Bayern München) ; S. K r o ­
nenbi t ter (Stut tg . Sport f reunde) , Otterbach (Stut tg . 
K ickers) , K i tz inger (FC. Schweinfur t 09); A d a m k l -
wlcz (Hamburger SV. ) , Danner ( V I R . Mannhe lm) , 
H ä n e l (BC. Har tha ) , Gauchel (TuS. Ncucndorf ) , 
K l ing le r (FV. Dax landen) . 

Neben einigen Neul ingen, von denen der M a n n -
he lmer D a n n er sich in der letzten Ze l t als bad l -
schcr Rekordtorachütze einen besonderen N a m e n 
gemacht hat, stehen eine Anzah l bewähr ter N a t i o ­
nalspieler In der Mannschaft . Aus der Elf , die i m 
Herbst schöne Erfo lge errang, sind al lerdings n u r 
noch K l ing le r und A d a m k l w l c z dabei . D a f ü r e r ­
scheint u. a. Ki tz inger nach längerer Pause wieder 
i n der Mannschaft . 

Josef Gumpold ( Innsbruck) , e iner der besten 
deutschen Schispringer, hat i m K a m p f gegen den 
Bolschewismus als Gruppenführe r eines Sch l -
Jagdkommandos den Heldentod gefubden. Ge f r . 
G u m p o l d w a r aber n icht nur als Schispringer w e i t 
über Deutschlands Grenzen hinaus bekannt , son­
dern er gehörte gleichzeit ig auch z u den besten 
T i ro le r S c h w i m m e r n . 

T H E A T E R 

Städt ische Bühnen , 
T h e a t o r M o l t k e s t r a ß o . Ponn-
ebond, 13. 2„ 10.30 Uhr H-Miete 
Freier Vorkauf. Gastspiel Max 
Nometz, Landeatheater Darmstadt 
»»Maria Magcla lene" . — Sonntag, 
14. 2., 10 Uhr KdK. 1 Ausver­
kauft. Gastspiel Max Nemotz. Lan-
desthoatcr Darmstadt, „ M a r i a M a g -
du lene " . Kar len vom 0.2.43 gült ig! 
14.30 Uhr KdF. 10 Ausverkauft. „D ie 
lus t ige W i t w e " . 10 80 Uhr Kreier 
Verkauf „ D i e lus t ige W i t w e " . -
Montag, 15. 2., 10.30 Uhr A-Mie te 
Freier Verkauf Gastspiel Max 
Nometz, Landestheator Darrastadt 
« M a r i a Magda lena " . - Mittwoch. 
17. 2., 19.30 Uhr C- Miete I'reier 
Verkuuf Gastapiol Wi l l y Lückert, 
Dresdner Volksoper „ T o s c a " . 
Iva ii im e r s p i e l e , i leneral -l. i l /niMnii 
Straße 21. Sonnabend, 13. 2., 10.30 
Uhr. G-Mieto Freier Verkauf So lo -
Tanzabend . — Sonntag, 14. 2., 
10.80 Uhr KdP.12 Ausverkauft „ D i e 
a n d e r e M u t t e r " . — Montag. 15. 2.. 
10.30 Uhr Ausverkauft „ L i e b e a u l 
den e r s t e n HHck" . — Mit twoch. 
17. 2., 15 Uhr Welirm.-Vorstel lung 
»iLlobe au l den e r s t e n M i c k " , 
10.30 Uhr B-Mlole Frolor Vorkaut 
hl . lobü au l den e r s ten W i e k " . 

15 und 10 Uhr. Montau, 15. Februar, 
tr. Kartenverk., ,,Almec". Anf. 19 Uhr. 
Dienstag, 16. Febr., Ir. Kartenverkauf, 
„Frischer Wind aus Sumatra". Ant. 10 
Uhr. Mittwoch, 17. Febr., Oastsplelprel-
sc. Ir. Kartenverk., Tinzgastiplot Ilse 
Meudtner. Anf. 19 Uhr. Donnerstag, 
18. Febr.. tr. Kartenverk., „Die große 
Kurve". Ant. 19 Uhr. Treltag, 19. 
Febr., tr. Kartenverk., „Das Konzert". 
Anf. 19 Uhr. Sonnabend, 30. Februar, 
geschloss. Vorstell, für die Stadtverwal­
tung, „Alraee". Anl. 14 Uhr. Frs"r 
Kartenverk.. „Die Hochzeit des Figaro". 
Anf. 18.30 Uhr. Sonnlag. 21. Februar. 
Oasttplelpretse, fr. Kartenverk., Oast-
snlel Rosl Schattrlan von den Stadt. 
Bühnen der Relchsrntssettadt Leipzig, 
zum 25, Male „Die Entführung aus dem 
serall". Anl. 19 Uhr. Montau. 22. Febr., 
fr. Kartenverk., „Ahnte". Anf. 19 Uhr. 
Dienstag, 23. Febr., fr. Kartenverkauf, 
..Fmllla Oalotti". Anlani; 19 Uhr. 

A d l e r . Riisehllnlo 123. 17.30 und 
20 Uhr, sonntars nuoh 15 Uhr „ D r . 
Gr ippen an B o r d " ••• mit Rudolf 
Fernau. Renö Dettgen u. a. 
Ad le r . Täglich 15 Uhr. sonntags 
11 u. 13 Uhr „ S c h n e e w i t t c h e n " . * 
Corso . Schlnijeterstr. 5n Beginn: 
14.30, 17 und 20 Uhr „Sonn tags ­
k i n d e r " " mit Theo Unsen u. a. 

F I L M T H E A T E R 
.lucndllnlie •ntrelaiiBfn. fllmr t f .1 

riip^lsMen. nicht rni»«l»Mi>n 

Relchsgautheater Posen 
.Wochenspielplan vom 13. Februar 

bis zum 23. Februar 1943. 
•foBos Haus: Sonnabend, 13. Februar, 
'tstvorslellung aus AnlaB des 60. To­
destages des Komponisten, „Der die-
Jtndo Holländer". Anfang 18.30 Uhr. 
Jonntug, 14, Februar, oastspielprclse, 
"Hier Kartenverkaul, Gastspiel Gerd Nie-
"'•"i vom Staatslheater Danzlg als Prinz 
»Ou-Chong in „Dts Land des Lächelns". 
Ahl. 14.30 und 18.30 Uhr. Montag, 15. 

t n ' . . geschlossene Vorstellung lllr die 
Wehrmacht, „Der Orat von Luxemburg". 
Ant. 18.30 Uhr. Ausverkauft. Dienstag, 

Febr., Stammlete Dienstag B, Ireler 
!™ttenverk.. „Madame Butterlly". Anl. 
«• Uhr. Mittwoch. 17. Febr.', Stammlete 
«Uttwoch A, Ir. Kartenverk., „Mcdea". 

19 Uhr. Donnerstag, 18. Februar, 
•'»•»miete Donnerstag A, Ir. Kartenverk., 
'•'•t.uLme Butterlly". Anlang 19 Uhr. 
F'eitag, 19. Febr., Stammlete Freitag A, 
, - Kartenverk., „Die Fledermaus". Anl. 
}'-3o Uhr. Sonntag, 21 . Febr., Uraul-
,. 1 , !"ui.r, Ir. Kartenverkaul, „Ein guter 

H»»-Osln<». Adnir-Hltli>r.-?trnlo w 
2. Woche . .Wi r machen M i m i k " 
mit Uro Werner, V ik tor dp Kowa 
Der Fi lm erhielt die Prädikate: 
künstlerisch wor tvo l l , volkstümlich 
wer tvo l l u. anerkennenswert. Wo­
chenschau nach dem HauntlMm. 
Ufa-Ca8lno. Kulturf l lni-Veranntal 
hing 6onntag. d. 14. um 12.30 Uhr 
„ I s l a n d " . • Da* Paradies des Nor 
dens. Im Beiprogramm neueste 
Wochenschau; 

( ' ( • i ' . d , Jugcndl l lmsti indc am Sonn-
bend, Sonntag und Montag „ B l i n d e 

Passag ie re" • mit Pat und Putachon. 
Boginn um 10 und 12 Uhr. Karten-
vorverkaul an Deutsche vom 11. 2. 
um 15 Uhr. 
l i l o r L a , i.uili i id i i r l is ln i i ie 74/7H. 
Beginn: 15, 17 und 10.80 Uhr. sonn 
tags 13. 14.45, 17, 10.80 Uhr „ B e ­
t re t te Hände" . , M Sonntags nur 
geschlossene Vorstel lungen. Vor­
verkauf ob 10 Uhr. 

M a l . Kön ig-Heinr ich-St raße 40. 
15, 17.30 u. 20 Uhr. sonntags auch 
13 I h r „Sechs Tuge H e i m a t u r ­
l aub " . »• 
M l m o s a , buschllnie 178. 15. 17.1 
10.80 Uhr, sonntags auch- 13 Uhr 
„ H a l l o J a n l n e " * " mit Marlka Rökk, 
Nur geschlossene Vorstel lungen 
Sonntags Vorverkauf ab 10 Uhr. 

VOLKSB1LDUNGSS T A T T E 

Deutsches Votksblldungswtrk Pablanlco. 
Kurse zur Erlernung der deutschen 
Sprache beginnen um 15. Februar 1943. 
Anmeldungen Montag und Donnerstag 
zwischen 17 und 18 Uhr In der Schul-
kanzlel der Volksschule, SchloBstr. 65. 
Die Kurse sind tili alle Teilnehmer völ­
lig kostenlos. 

O F F E N E S T E L L S N 

Hllfsbuchhalter, mit Durchschrelbobuch-
[Uhrung und Kontenrahmen vertraut, von 
hiesiger Aktiengesellschaft zum soforti­
gen Antritt gesucht. Angebote unter 
A 1680 an die LZ." 
Lohnbuchhaltsr (Deutschor), möglichst 
mit poln. Spracbkenntnissen, lllr eine 
Baustelle In Nähe Lllzmunnstadt gesucht. 
Angebole unter 7060 an die LZ. 
Einkäufer lür Textilwaren solort gesucht. 
Angebote unler A 1688 an die LZ. 
Kaufm. Angestellter, auch Hilfskraft, 
sum sofortigen Antritt gesucht. Ange­
bote unter 7082 an die LZ. 
Jüngere m.'innl. oder wclbl. BUrokratt 
(Kiiegsvcrs. bevorzugt) als Kartothek-
lllhrer nach Lltzmonnstadt gesucht. An 
geböte unter A 1600 an LZ. 
Erfahrenen Lageristen lllr Werkzeug, u 
Materiallager eines Industriellen Werkes 
solort nach Litzmannstadt gesucht. I>e 
Werbungen unter A 1083 an LZ. 

Muse , Breslauer Straße 173. 17.80 
und 20 Uhr, sonntags auoh 15 Uhr 
„D ie E r b i n v o m Hosenho t " •** 
mi t Hansl Knotek, Paul Kl inger u. a. 
Jugendprogramra 15 Uhr, sonntags 
tu I h r ,.D. I I I . 88" . 

Tlslbauarbeltar lllr Vorarbeltcrposten 
zum Einsatz im Warthegau sucht LUck, 
Tletbau, it.-iir- - Hohenschönhausen, Lo-
tharstraBe 7, Ruf 50 53 55. 

K u r o p a , Schlageterstraße 04. 14,30 
17.1", u.20 Uhr, sonntags auch 10 und 
12 Uhr „ L l e b e s k o m o d l e " . ••• Ein 
Berl in - Fi lm mi t Mngdn Schnei 
der, L lzzl Waldmüller. Albert Mat 
terstook, Johannes Rlemnnn. Theo 
Lippen. Spiel le i tung: Theo Llneen. 
Im Beiprogramm: „ P i r s c h u n t e r 
Wasse r " . Ein Unterwiissorfüm von 
Hans Haß. bekannt durch seine Ar­
t ikel In der Berliner I l lustr ierten 
aus der Karibischen See. Vorver­
kauf werktags 12 Uhr, sonntags 
il.30 Uhr. 
L ' ln - I t la l lo , MelKterluiusHiraUe 71. 
14.30, 17.15 u. 20 Uhr. Nur noch bis 
Montag „ D i e n e r lassen b i t t e n " ••• 
nil( Hans Sil Imker , l-'ltn Benkhotf, 
Joe Stoeckol, . Rose Stradner, Ur­
sula Deinert. 

h l "rgang" Ein Votksslllck aus dem 
..u in lilnf Bildern von Just Scheu 

Ernst Nchhut. Anl. 19 Uhr. Mon-
!?«•. 22. Febr.. Stammiete Montag A, tr. 
^'tenverkaul. „Mcdea". Ant. 1» Uhr. 

St 
„Die Fledermaus". 

*nt. 
•tili 

Ir. Kartenverk., 
f»g 18.30 Uhr. 
nei i(aus: Sonnabend, 13. Februar, 

"«chioss. Vorstellung ihr die HS.-Oeffl. 
i „ „Trockenkursus". Anl. 15 Uhr. 
t™ , verkault. Fr. Kartenverk.. „Trocken-
j . :? 1 1 »". Anl. 19 Uhr Sonntag, 14.' 
U Morgtnveranstnltung In Varbln-
C " S mit der Volksblldungsttatte der 
Hauptstadt Posen, .Warthcländtscho 
([' 'erstünde". Anl. 10.30 Uhr. Freier 

, l t nvcrk„ „Die große Kurve". Anl. 

Ufa - I I l a l t o . Ji igendvorstellungen 
Ronnahend, d. 18., Montag, d. 15. 
um 12.30 Uhr. Sonntag, d. 14. um 
0 80 und 12 U h r : „ P a t u n d Pn ta -
chon sch lagen s ich d u r c h " . 
Palast, A d o l f - H i t l e r - b l r a U o 108 
15. 17.30 u. 20 Uhr Erstaufführungs-
f i lm der Tobls „ D i e g roße N u m -
m e r " f mi t Lcny Marenbach, Ru­
dolf Prack und Paul Kemp. Vor­
verkaul ab 14 Uhr. 
Cap l to l , Ziethcnstr. 41. Anfangs 
zel ten: 15. 17.45 und 20 Uhr. Des 
großen Erfolges wegen bis olnschl. 
Montag verl i ingert „ L i e b e s t r e n g 
v e r b o t e n " * mi t Hans Moser, Ca­
rola Höhn, Grethe Welsor. Sonn­
tag 10.30 Uhr Jugendvoratollung. 

Pa l l ad ium, Böhmische Linie 10. 
Boginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr. 
sonntags auoh 11.30 Uhr „S ieben 
J a h r e G l ü c k " • • • mi t Theo Llngon, 
Hans Moser, Wol t A lbach-Ret ty , 
Hannelore Schroth. 
Borna,Heerstrabo84. Beginn: 15.30, 
17.80, 10,80, sonntags auch 11.80 Uhr 
„ T o s c a " mi t Imperlo Argentina. 

W o c h e n s c h a u - T h e a t e r ( T u r m ) 
MelBterhausstr. 62. Tägl ich, stund 
Iloh von 10 bis 23 Uhr. 1) E u r o p a 
M a g a z i n Nr . 107. 2) Sonderd lens t 
N r . 597 (Kampf um die Europa­
meisterschaft Im Mittelgewicht iv.-. 
seimann—van Dam). 8) B r a u n k o h l e 
4) Quer d u r c h B e r l i n . 5) Neueste 
W o c h e n s c h a u . 
Pab ian lce — Cap l to l . 14.30 und 
17.15 Uhr (nur lür Polen), 20 Uhr 
„ F r o n t t h e a t e r " • mit Hel l Finken 
zellor, l ione Dcltgen. 

Stenotypistin-Sekretärin Iflr die Qe-
schültsleltung eines industriellen Betrie­
bes nach Litzmannstadt sofort gesucht. 
AuslUhrl, Angebote n. A 1695 an LZ. 
Hillshuchhalltrln mit Echrciumaschine-
kenntnlssen zu sofortigem Antritt ge-
sucht. Angebote unter 6981 an LZ. 
Stenotypistin mit guter Allgcmelnbll-
dung, die Stcnogralie vollkommen be­
herrscht, für Interessante und verant­
wortungsvolle Tätigkeit, die teilweise In 
die Abendstunden lallt, gesucht. Bewcr-
hungen mit Lebenslauf u. 6902 an LZ. 
Deutsch- und polniichsprechendi Direk­
trice im Stickerei. Näherei und Herstel­
lung von Posamenten schnellstens ge­
sucht. Einarbeitung gewährleistet. An­
gebote unter A 1682 an die LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Bllanzbuchhaltar, mit allen Buchliilirungs-
arten und dem Stcucrrecht bestens ver­
traut, tibernimmt Buchführung gegen 
Monatspauschale. Gell. Angebote unter 
7078 an die LZ. erbeten. 
Suche Stallung im Osteinsatz a l l Ver-
kauls-Anlängerin oder Bürogehilfin, auch 
andere Stellung angenehm. Angebote er­
bittet E. Bilk, Hamburg 24, lllland-
slraB« «4, 11. 3. I I I . 
Suche BUrotällgksit In großem Betrieb 
In Litzmannstadt oder Krakau. Kein 
Steno und Schreibmaschine. Angebote 
unter KN. 7288 in die Ala Anzeigcn-Ocs. 
m. b. H., Köln, Maurlliuswall 52. 

Ein Terra-Film 

mit Ilse Werner, Viktor de Kowa 

2. WOCHE 

CASINO 
DIENER LASSEN 

A BITTEN 
NÄ" Ein Bavaria-Film 

mit Hans Söhnker, Fito 
Benkhoff, Rose Sbodnei 

2. Woche 
<$> R l A L T O 

Ei fahren» H i lm lllr Zentralheizung ei­
nes Industriellen Werkel nach Litzmann­
stadt solort gesucht. Bei Bewährung 
Uauerpostcn. Ang. u. A 1692 an LZ. 
Energischer Plörtnor für Industriellen 
Betrieb solort nach Litzmannstadt ge­
sucht. Kriegsversehrter wird bevorzugt. 
Suiem Hausineistcrtätigkeil mit über­
nommen werden kann, wird evtl, Woh-
nung gestellt. Ang. u. A 1694 an LZ. 
NachlwäcMlr lüi Industrielles Werk nach 
Litzmannstadt sofort gesucht. Kriegs­
versehrter bevorzugt. AuslUhrl, Ange­
luse unter A 1691 an LZ. 
FUr Erdarbeiten im Warthegau In der 
Nähe von Litzmannstadt und Posen wer­
den lür solort odet später gesucht: 
Schachtmelstcr, Baggcrmelster, LOlfel-
zieher, Dampllokluhrcr, Schlosser, 
Schmiede, SchwelBer und Zimmerer. All­
gemeine Baugescllschatt Lenz & Co., 
Baubüro, Andrielo« bei Litzmannstadt, 
postlagernd^ 
Portokt« Stenotypistin (Deutsche) sofort 
gesucht. Angebote u. 7049 an die LZ. 

K u t n o — Os t land thea te r . Beginn 
werktags 17 u. 20 Uhr. sonotaas 14, 
17 und 2U Uhr „ D e r Fa l l I t a lne r " . 
L ö w e n s t n d t — F i l m t h e a t e r . Am 
18.2. um 17 u. 20 Uhr „ C a p r i c c i o " 
für Polen. Am 14. 2. um 14, 17 und 
20 Ubr „ W a s geschah I n d ieser 
Nach t " . 

V E R T R E T E R 

Elnkaulivirtntir von bayci.ichem Textll-
OroBhandelshaut gctuchl. Herren, die 
Beziehungen iu den Textilbetrieben des 
Warihegauei haben, weiden um Angebo­
te unler A 1676 an LZ. gebeten, 

Hingen Bürokraft (Schreibmaschine) und 
Lautbursche, deutsche Sprache Bedin­
gung, lür technisches M-mu !-.u:r,-1 iu l 
nien gesucht. Angebote u. 7097 an LZ. 

Vielseitiger Bankkaulmann sucht leiten­
de oder mltlcltende Stellung gleich wel­
cher Art. Oell. Angebote unler 6974 
an die LZ. erbeten. 
Anfangsstcllung als OutssekreUrln In 
den Ostgebieten sucht kräftiges junges 
Mädchen vom Lande mit Handelsschul­
bildung. Interesse für AuBenwIrtschaft. 
Angebote unter A 1685 an LZ. 

U N T E R R I C H T 

Oaumuilkscfluli Rildisgiu Wartheland, 
Pooen, Orat-Spee-StraBe 23. Direktor: 
Georg Blumensaat. Zum 1. April wer­
den In die der Anstalt angeschlossene 
Oicheiterschule wieder Jungen Im Alter 
von 14 Jahren abgenommen, die Be-
rutsmuslker werden wollen. Ausbildungs­
dauer: 3 4 Jahre. Die AbschluBpiü 
lung berechtigt zum Eintritt In ein 
Opern-, Sinfonie- oder Mllltärorchester. 
Günstigste Berufsaussichten. Auswärtige 
Schiller finden Im Schülcrhtlm Aulnahme. 
Schulgeld, Wohnung und Verpflegung 
monatlich 35 ~RM. FUr besonders Be 
gable und BedUrltlge stehen Freistellen 
zur VerlUgung. Auskunft und Beratung 
Jederzeit. 
Stenografieunterricht gesucht, 
unter 7074 an die LZ. 

Angebote 

Stenotypistinnen und Maschineschreibe-
rinnen gesucht. Vereinigte Textllwcrke 
K. SchelEler & L. Orohmann, AO., Haupt-
büro, MarktstraBe 65. 
Verkäuferin ab solort dringend gesucht. 
Meldung bei Brot- und Feinbäckerei Karl 
Hoste, Adoll-Illtlcr-Sfr. 93, W. 5, 1. St., 
täglich von 12—13 Uhr 
Stenotypistin, auch Anfängerin, In aul-
baufählgt Stellung gesucht. Accumulato-
ren-Fabrlk, Aktiengesellschaft, König-
Ilelnrlch-StraBe 9 1 , • 
Säuglingsschwester oder erlahrcne Kln-
derpllegerin suche zum 1. 3, 1943. An­
gebote mit Dehaltsansprücben an Baro­
nin von der Ropp, Ebcrttlde, Foit Neu-
Skaldcn, Kreit Oatiowo. 

Nachhilfestunden lür Schülerin der zwei 
ten Hauptschulklasse gesucht. Angebote 
untet 7042 an die LZ. erbeten. 

V E R M I E T U N G E N 

Zu vermieten 3 
SchloBslraBe 60. 

Schuppen. Pabianlce, 

M I E T G E S U C H E 

Moderne 3—3 l/»-Zlmmer-Wohnuug mit 
Oas. Bad usw.. im Zentrum oder Nähe 
Haupt- oder Oslbahnhol zum 15. 3. oder 
1. 4. 1943 gesucht. Angebote unter 
A 1672 an LZ. 
Lagerräume xu ebener Erde Innerhalb 
des Stadtgebietes sofort zu mieten ge­
sucht, evtl. auch Schuppen. Angebote 
unter 6958 an die LZ. 
2-zimmir-Wohnung mit Küche, mögl. mit 
Bad, tum 1. 3. 1943 solort gesucht. 
Angebote unter 7091 LZ. 

KINDER- u. WTJNDPUDES 
BABYKKEM 

AMTIBC? TISCH- rCTTHAttIO 
C H E M ERG ON-POSEN 

Dyckerhoff-Weiß 
Portland-Zement 

f ü r S c h l ä n i i n a i i B t r l c h 
u n d S c h l U m m p u t c 
l ü r T e r r a z z o 

u n d K u n s t s t e i n a r b e i t e n 
l iefert ab Lager 

B a u s t o f f . > G r o ß h a n d l u n g 

Karl Foerster 
L i t z m a n n s t a d t 

Horst-Wessel-Straße 6 
Ruf 261-82, 142-82. 

http://-l.il/niMnii


F A M I L I E N A N Z E I G E N 

W HILMA GUSTAV. Die glück-
• liehe Gehurl ihres ersten Kindes 

zeigen in dankbarer Freude an: 
Karl H ö s b a c h , Regierungs­
assessor des V.D. Dirschau, Dorlstr., 
Neubau 3, und Frau, Gertrud, 
geb. Ende, z. Z. Danzig-Langluhr 119, 
bei Schwester Meto. 

C O s , a " Karlen. Als Verlobte emp-
iehlen sich: 1RA MÜHLHARDT, 

RICHARD JOSEF SYRE. Uli. der 
Lultwalle. Litzmannstadt I Berlin, 

den 10. 2. 1943. 
QQlhre Vermählung am 13. Februar 

beehren sich anzuzeigen: Gelr. 
ERNST SUNDER. AUREL1E SUNDER, 
geb. Dengel. Osorkow — Berlin. 
_Y_) Unsere am 8. Februar 1943 um 

15.30 Uhr In Schadek stattge-
lundent Krlegstrauung geben wir 
hiermit bekannt: HUGO WILLKOMM, 
Sonderlührer im Osten, und Frau, 
III II. geb. Glass. Wilamow, den 
13. 2. 1943. 

Für die uns aus AnlaB unseres gol­
denen Eheiublluums erwiesenen Aul-
merksamkellen danken wir herz­
lichst. Johann Riedel und Frau, 
geb. Michaelis. 

In den schweren Kämpfen 
im Osten [iel nach kurzem 
Wiedersehen In soldati­
scher Plüchterlüllung am 

18. 1. 1943 unser heißgeliebter, 
herzensguter Sohn, Bruder, Schwa­
ger, Enkelsohn, Neue und Vetter, 
q e r Oelraltt 

Waldemar Arnhold 
Inhaber das EK. 2. Kl., das Inf.-
Sturmabzeichent und dar Ostmed. 
im blühenden Alter von 20 Jahren. 

Dia Eltern Ernst und Linda Arn­
hold, geb. Klink, eine Schwester, 
ein Bruder (z. Z. im Lazarett), 
die Verwandten und alle, dia 
Ihn liiii hatten. 

Radegnst-Litzmannstadt, 
Angerstraße 23. 

Fern von der Heimat, In 
mmol fremder Erde, ruht unser 
H W heißgeliebter Junge. Hart 

*~B> und schwer traf uns die 
traurige Nachricht, daß unser ein­
ziger, heißgeliebter, hoffnungsvol­
ler Sohn und Bruder, der 

Obergafraita 
Artur Tierisch 

im blühenden Alter von 23 Jahren 
am 17. 1. 1943 in Afrika den Hel­
dentod fand. Er gab sein Junges 
Leben fUr Führer. Volk und Vater­
land. 

In tlelem Schmerz: 
Robert Hensch, Vater, Anna 
Hensch, geb. Malich, Mutter, 
Schwester Etil. Tanten, Onkel 
und wellers Verwandte. 

Lltzraannsladt. Schlieflcnslraße 3. 

Schmcrzcrfülll bringen wir 
allen Freunden und Be-

- kannten die traurige Nach-
rieht, daß mein herzens­

guter, inniggcllebter, unvergesse­
ner Sohn. Bruder, Bräutigam und 
Neue, der 

Oefrelte 
B r u n o U l r i c h 

im Alter von 30 Jahren am 7. 12. 
1942 bei Stalingrad den Heldentod 
lür Führer und Volk land. 

In tiefer Trauer: 
Die Eltern Johann und Alwine 
Ulrich, geb. Jäkel, ein Brudar 
(Im Osten). Tante, Braut und 
alle Verwandten. 

Plötzlich und unerwartet 
erhielten wir die Nachricht, 
daß in treuer Plllcbt-
erlüllung für unseren Füh­

rer und das Vaterland mein Uber 
alles geliebter Mann, hoffnungs­
voller Sohn, Bruder. Schwieger­
sohn, Schwager und Onkel, der 

obsrsdiutss Julius Richter 
Im blühenden Alter von 32 Jahren 
Im Osten am 16. 12. 1942 den 
Heldentod fand. 

In unsagbarem Schmerz: 
Die Gattin Paula Richter, geb. 
Schneider, seine Mutler und 
Schwiegereltern In Kutscha Wola 
und alle Verwandten und Be­
kannten. 

P J e j _ j j j _ Kreis Kaiisch. 

der 

Unsagbar schwer und 
schmerzlich erjeichte uns 
die traurige Nachricht. daB 
mein inniggeliebter Mann, 

Obergelralta 
Herbnrt Siebecke 

Inhaber des EK. 2 und des 
Inf.•Sturmabzeichens 

Im Alter von 30 Jahren in treuer 
PlllchlerlUllung für Führer, Volk 
und Vaterland an den Folgen 
einer schweren Verwundung am 
23. 11. 1942 In einem Feldlazarett 
Im Osten verstorben ist. 

In stolzer Trauer: 
Frau EMI Slebeckt, gab. RBtler, 
Ellern, Geschwister und alle 
Verwandten. 

Litzmannstadt — Wicsenhagen, 
den 2. 2. 1943. 

Unerwartet und schwer 
traf uns die noch Immer 
unlaßbare Nachricht, daß n 
unser hoffnungsvoller, un- I 

vergessener, lieber Sohn, Bruder, B 

Schwager und Onkel, der 
}a B er Edmund G r l e g e r 

Im blühenden Alter von 28 Jahren 
bei den schweren Rümpfen In Sta­
lingrad am 24. 12. 1942 den Hel­
dentod fand. 

In tiefem Schmerz: 
Dia Eltern Wilhelm und Emmi 
Orleger, geb. Schultz, Schweitarn 
Johanna Weichart, geb. Orlagar, 
lrer|a und Anna Orlagar, Halane 
Slophan, gab. Orleger, Eugenia 
Wo|clk, geb. Orleger, Bruder 
Alexander, drai Schwager, einer 
z. Z. Im Osten, und sechs Hullen. 

Unerwartet und schwer 
traf mich die traurige 
Nachricht, daß am 14. 12. 
1942 im Osten mein her­

zensguter, treusorgender üalte, 
lieber Sohn. Bruder, Schwager, On­
kel, Nelfe und Vetter, der 

Gelralls 
Allred Harnisch 

im Aller von 35 Jahren lür Führer, 
Volk und Vaterland gelallen ist. H 

In tiefer Trauer: 
Die Gattin Paula Hanusch, geb. 
Fritz, Mutler, GroOmutler, zwei 
Schwestern, zwei Brüder (z. Z. 
bei der Wehrmacht), vier Schwa­
ger (von denen einer im Felde), 
vier Schwägerinnen, Verwandte 
und alle Bekannten. 

Lltzmannstadt, Moltkestraße 75. 

<i_r» Hoffend auf ein Wieder1 

tjSBfJ sehen, erhielt Ich die 
H B j N noch Immer unlaßbare 

M Nachricht, daß mein innig-
gcllcbter Mann, treusorgender Va­
ter seines Kindes, Bruder, einziger 
Schwiegersohn und Onkel, der 

Grenadier 
Otto Schllke 

Im Alter von 32 Jahren bei den 
schweren Kämpfen um Stalingrad 
am 18. 12. 1942 für Deutschlands 
i.Hille sein Leben gab. 

In tieler Trauer: 
Ettrieda Schllke, geb. Lungert, 
Sohn Willi, Schwiegereltern und 
•IIa Verwandten. 

Es hat Gott, dem Allmächtigen, ge­
fallen, am 10. Februar, 2 Uhr, un­
seren lieben Vater, Großvater und 
Schwiegervater 

Adolf Sommer 
Im Alter von 70 Jahren nach ei­
nem kurzen Krankenlager aus der 
Zeit In die Ewigkeit abzuberufen. 
Das Begrlbnis findet am Sonntag, 
dem 14. Februar, um 16 Uhr von 
der Leichenhalle des Hauptfried­
hofes, Sulzleider Straße, aus statt. 

DI* trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt. 

Am Montag, dem 8. Februar 1943, 
verstarb In Potsdam meine Hebe 
Mutter und Schwiegermutter 

Mathilde Both 
gab. Rosin 

im Alter von 80 Jahren. Die Be­
erdigung finde! am Montag, dem 
15, 2. 1943. um 14.15 Uhr In 
Stahnsdorf, Südwest-Friedhof, statt. 

Dies zeigt an 
Edmund Both und Frau. 

Berlin C 2. Wallncrlheatcrstr. 27. 

Dlakonliienhaus • Elisabeth • Kapelle, 
Nordstr. 42. Sic 10 Gd. P. B Lanier. 

Christliche Gemeinschaft (Landeskirch-
liehe). Leiter P. Otto. Pastor, Litzmann­
stadt, Friedrlch-GoBler-Str. B. Slg. 8.45 
Gebets!.; 19.30 Evangeüs. Do. 20 Bibst. 
Frundsbergitr. 10. Slg. 15 Evangelis. 
Bergmannttr. 49a. Stg. 8.45 Gcbetst.; 15 
Evangeüs. Kurlandstr. 43. Stg. 8.45 Le­
hel.-;!.; 18 Evangeüs. Karlsriol, Edel-
metallweg 7. Slg. 10.45 Gebctst.: 18.30 
Evangeüs. Radegast, Grüne Zelle 65. 
Stg. 15.30 Evangelis. Lltzmannstadt-SUd, 
Donauitr. 41 . Stg. 9 Gcbetst.; 10 Gd.; 
18 Evangeüs. Mtg. 15 Fraucnblbst. Fr. 
19 alte. Bibst. Lltzmannstadt-SUd, Nor-
derneyttr. 14. Stg. 15 Evangeüs. MI. 
14.30 Bibst. Alexandrow, Schlagetorstr. 
7. Stg. " iiehi t-,1.: 15 Evangeüs. 

Evang. BrUdergcmelnen, Lltzmannstadt, 
Ludcndorffstr. 56. Stg. 10 Klndgd.; 15 
Predigt. Neusulzteld. Stg. 10 Kindgd.; 
14.30 Predigt, Plr. Hildner. Pabianice. 
Johannisslr. 6. Stg. 9 Kindgd.; 14.30 
Prcdiet. 

Evang.-Iuth. Freikirche In Litzmann­
stadt. St.-Pauli-Gemeinde, Danzlger Sir. 
85. Stg. 10 Gd.; 15 Kindgd., P. Napp. 
Ml. 20 Bibst.. P. Malschncr. St.-Petrl-
Oemolnde, Krefeldcr Sir. 60. Stg. 10 Gd. 
Do. 19 Bibst.. P. Müller. 

Turek. Evang.-Iuth. Kirche. 8. Stg. n. 
Eplph. 10.30 Lesegd.: 13.30 Kindgd.; 
14.30 Tauten; 15.30 Gcbetst. Danow b. 
Warthbrückci.: 10.30 Gd. m. hl. Abendm., 
P. Hassenrück. Turek: Do. 18 Bibst.. 
Wichcrtow: Sic Gd 10.30 Dlak. Hennig. 

Kallseh. Evang.-Iuth. Kirche. Heute. 
18.30 WochenschluBand.. P. Maczewski. 
Slg. 6. n. Eplph. 10 Od., P. Maczewski: 
11.30 Kindgd. (Haydnstr. 6). DI. 19.30 
Bibst. Spatenfelde. Slg. 16.30 Od., P. 
Maczewski. 

Kalb. Hl.-Kreutkirche (Ecke Meister­
haus- u. König-Hclnrich-Str.). Heute, 18 
Andacht u. Beichte. Stg. 7 Frflhm., 9 
Wchrmachtgd., 10 Hochamt, 11 Amt für 
Wclßruthenen. 13 Spätre., 15.30 Maria-
nischc And. Hl.-Antonius-Kirche (Werk-
melsterstr.). 10 Hochamt. Altersheim 
(Schlagetcrstr.). 7 Messe. 

A M T U C H fc B E K A N N T M A C H U N G E N 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Ve lnx - L a g e r - D u r c h s c h r e l b e -
b u c h h a l t u n g 
xu haben bei Generalvertreter Lotte 
Lenz, l.ü / in.-iniisiniii. A d o l f - H i t ler-
Straue 15.1. Ruf 237-62. 
S t r i c k s a c h e n 
nur lau waschen. Nicht wr ingen — 
nur ausdrücken. Sie halten langer 
und behalten die Form. Ein kleiner 
Rat von Wanda Schmidt. 

Nach längerem Leiden verschied 
am 11. 2. 1943 raein lieber Gatte, 
unser guter Valer, Bruder und 
Onkel 

Emil Schulz 
Im Alter von 73 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Sonntag, dem 
14. Februar, um 14.30 Uhr von 
der Leichenhalle des Friedhofes In 
Zgierz aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Emma Schulz, gab. Renner, 
und Kinder. 

Die Beerdigung unserer lieben 
Amalie Mathlide F u n c k 

gab. Kern 
findet nicht um 15 Uhr. sondern 
um 14 Uhr (Gartenstraße) statt. 

Dia Hinterbliebenen. 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 

Uestat tungBai iBta l t Gebr . JVL und 
A. K r i e g e r , 
vorm. K. 0 . Fischer, Lltzmannstadt, 
König-Helnrich-Stxaßef». Huf 141M1 
Bei Todesfällen wonden Sie sich 
vertraueusvoUan uns. w i r beraten 
Sie "iTii. 

K I R C H L I C H E N A C H R I C H T E N 

P o r z e l l a n w a r e n 
sind knapp — deshalb mit beson­
derer Vorsicht zu behandeln. 
Trotzdem ist ein Besuch in ihrem 
allseit ig bekannten Gesohftft E. u. 
K. Wermuth. Adolf-HItler-StraBe 66 
Immer lohnend. Was heute noch 
fehlt — kann schon morgen ein­
treffen. 
Chemische Re in igungsans ta l t 
P. W e b e r & R, L e w a n d o w s k l , 
L l tzmannstadt Tauentzienstr. 34 a. 
W i r machen unsere geschätzte 
Kundschaft darauf aufmerksam, daß 
w i r Infolge Uberlnstung unseres 
Lsgers, big zum 28. Februar 1913 
keinerlei Garderoben zum Reinigen 
annehmen. Gleichzeitig bit ten w i r 
die Kundschaft, die . gereinigten 
Garderoben abzuholen, um solcher­
art unser Lager zu entlasten. 
\ II I n - I i i - I i i - I i -U l i Ii I i i - I I I i-l u-l Hin; 
In Vol l formen Hugo Wollner, L l tz-
mannstadt. Knnlg-Helnrioh-Str. 105. 
S icherhe i t i m V e r k e h r 
durch Markierung mit Louohtblau. 
Seine Hauptclgenschaftcn sind große 
Hell igkeit. Lange Nachleuchtdauor, 
gute Wettcrbestandlgkoit. W i r l ie­
fern diesen Ar t ike l In allen Packun­
gen. Paul Starzonek K. G., Glogau, 
Fernruf 2127 und 2128. 
T e e r 
verkauft Lltzmannstädter Dachpap­
penfabrik Inh. Max Hundtke, Gen 
Litzmann-StraUo 119. Ruf 137-05. 

D e r Re i chss ta t t ha l t e r i n W a r t h e gau. A b t e i l u n g A r b e l t 
Anordnung zur Änderung dar Anordnung Übel die Sonntagsruhe Im Handels­

gewerbe des Reichsgaue» Wartholand vom 2*. September 1*42 (Verordnungsblatt 
S. 355) vom 10. Februar 1943. 

Auf Grund des § 105e der Reichsgewerbeordnung In Verbindung mit der Ver­
ordnung zur Einführung von Arbcilsschutzrccht in den eingegliederten Ostgebieten 
vom 5. September 1940 (Rcichsgesetzblatt 1 S. 1232). des § 5 der Verordnung zur 
Abänderung und Ergänzung von Vorschriften aut dem Gebiete des Arbeltsrechts 
vom 1. September 1939 (Relchscesctzbl. 1 S. 1683) und des Erlasses des Reichs-
arbcltsminlsters vom 26. September 1940 — lila 19680/40 — wird In Abweichung 
von § 105b der Relchsgewcrbeordnung angeordnet: 

1 1 . Im 5 1 der Anordnung über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe des 
Rclchsgaues Wartheland vom 29. 9. 1942 (Verordnungsblatt S. 335) erhalten die 
Ziff. 5 und fl folgende Fassung: 

„5. Einzelhandel mit Zeitungen von 10 - 1 3 Uhr. (Das Austragen und Aushändi­
gen von Zeitungen an Abonnenten bleibt unberührt); 6. Großhandel mit Zeitungen 
von 9—11 Uhr." 

5 2. Der Satz 1 Im Abs. 1 des § 4 der Anordnung Uber die Sonntagsruhe im 
Handclsgcwerbe des Reichsgaues Wartheland vom 29. September 1942 (Verordnungs­
blatt S. 355) erhalt folgende Passung: 

„Die Verpflichtung zum Offenhalten der Geschalte gemäß «. 2 der Verordnung 
Ober den Ladenschluß vom 21. Dezember 1939 (RGBl. I S. 2471) in Verbindung 
mit der Verordnung Uber die Einführung der Verordnung Uber den Ladenschluß In 
den eingegliederten Ostgebieten vom 6. April 1940 (RGBl. I S. 609) wird für die 
im § 1 Abs. 1 unter 1, 2, 4 bis 8 aufgeführten Gewerberweige während der dort 
und Im g 1 Abs. 3 zugelsssenen Verkaufszeit an Sonn- und Feiertagen aulgehoben." 

$ 3. Der tj 1 dieser Anordnung tritt solort, 5 2 rückwirkend ab 1. Oktober 
1942 In Kraft. 

Der Reichsstatthalter. In Vertretung: gez. JBger. 

D e r Re lchss ta t tha l t e r i m W a r t h e g a u — I,andr*sernal i r i in , ««i imt 
Bekanntmachung. Gültig Im Reichsgau Warthelandl Beitrifft: Rücklieferung 

von RBstkaflee-Restmangen. 
Jeder Einzelhändler, der bei der Weihnachts-Sonderzuteilung Röstkatlee verkauft 

hat, Ist verpflichtet, eine Empfangsbescheinigung in dreifacher Ausfertigung aus­
zufüllen und sie sofort bei dem für Ihn zuständigen Ernährungsamt einzureichen. 

Der Einzelhändler hat bis zum 20. 2. 1943 die bei Ihm verbliebenen RBstkaffee-
mengen an seine Lieferfirma zurückzugeben und lügt die beiden ihm vom Er­
nährungsamt wieder ausgehändigten Ausfertigungen der Empfangsbescheinigung bei. 

Die übernehmende Firma bestätigt auf einer Ausfertigung der Empfangsbescheinigung 
den Vollzug der Ablieferung unter Angabe des Reingewichts der empfangenen Menge 
und gibt diese Empfangsbescheinigung dem Einzelhändler wieder zurück. Der Einzel­
händler legt die Empfangsbescheinigung dem Ernährungsamt zur Nachprüfung vor. 

Posen, den 10. Februar 1943. Der Relchsstatthalter Im Warthep.au 
Landesernährungsamt, Abt. B. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L l t z m a n n s t a d t 
Nr. 57/43. Ausgabe von Marinaden. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehen­

den Fischkleinverteilern eingetragen sind, erhalten ab sofort l Dose norwegischer 
Brlsllnge. Auf den Abschnitt 3 der Fischkart« (Marinaden) bei 

Bauer. Erich Nr. 4251—Ende Oampe, Robert Mr. 6251 —Ende 
Braun, Else H 5371—Ende Oebr. ariesei 7901 -Ende 
Bruck. Robert „ 6581—Ende I.flck. Otto 4671- —Ende 
Ernst, Elvira m «801—Ende Mewus. Oskar 5721- —Ende 
Fritze, Irma M 8351—Ende Mündel. Oustav 4501 —Ende 
Gampe, Hugo tat 7871—Ende Schmidt. Rudolf 9161 —Ende 

Aut den Abschnitt r Fischkarte (Marinaden) bei 
Auftanggesellschaft Nr. 5 0 1 — Ende Laudel. Klara Nr. 9 —Ende 
Bauer, Erich 

M 
1—4250 Lück. Otto 1—4670 

Braun, Else M 1—5370 Mewus. Oskar 1-- 5 7 2 0 
Bruck. Robert 

M 
1—6580 Müller. Julius 721 —Ende 

Ernst. Elvira M 1—6600 Mündel. Gustav 1—4500 
Fritze. Irma M JJJr-6350 Roth, Irma 801 —Ende 
Follak. Alfons | | 331—Ende Schmidt. Rudolf 1 —9160 
Gampe, Hugo M 1—7870 Schwartz, Olga 151 —Ende 
Gampe, Robert M 1—6250 Skwirtcb, Lorenz 1 —Ende 
Gebr. Orleiel M 1—7900 Zlelke. Emma 71 —Ende 
Hampel, Hugo M 1—Ende 

—Ende 

Auf den Abschnitt 5 der Fischkarte (Marinaden) hei 
Auftanggesellschaft Nr. 1 — 500 Owslak. Karl Nr. 1 -Ende 
Clotuch. frene ,i 31—Ende Roth. Irma 1 — 800 
Follak. Alfons H 1 — 330 Schwartz. Olga 1 — 150 
l.audel Klara M 1 — 900 Zlelke. Emma 1 — 70 
Müller, Julius M 1 — 720 

1 — 70 

Aut den Abschnitt 6 der Fischkarte (Marinaden) bei 
Clotuch. Irene Nr. 1—30: Owslak. Karl Nr. 1—100. 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch aul 
Nachlieterun«;. Lltzmannstadt, den 12. Februar 1943. Der Oberbürgermeister, Er­
nährungsamt, Abt. B. 

Nr. 56/43. Zuteilung von Apfelsinen. Deutsche Kinder M i in 18 Jahren er­
halten ab solort 1 kg Apfelsinen auf den Abschnitt 5 der Obstkarle. Die Apfelsinen 
sind selten» der 0b»t- un4 Oemüseklelnverteller ab aofort bis einschließlich Mitt­
woch, dem 17. Februar 1943, von sämtlichen Oroßverteilcn abzuholen. Lltzmann­
stadt, den 12. Februar 1943. Der Oberbürgermeister, Ernährungsami, Abt. B. 
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S t a d t s p a r k a s s e 
L l t z m a n n s t a d t 

KAFFEE-ERSATZ-

Misefiung 

A8 

lk$$c/im Mischung ergibt 

mindestens 100 Tassen Kaffee-Getränk-

von überraschendem Wohlgeschmack 

W i r k a u f e n lau tend 
leere gebrauchte Kisten PreBstoB-
werk Groitzsch Orelner & Koehn 
K.-G.,WerklI,Lltz3nannstadt,Moltke-
straße 125, Ruf 217-20. 
G l a s - P a r k e t t - Gebäudereta iauuig, 
0 . Bigotte. Glas- und GebaudereT-
niL'ungsmcister, Moltkestraße 121'243, 
Ruf 118-88. 

i I 

I 

tanw Danksagung. 
mSm Für die liebevolle Antell-
•TJP nähme, die mir bei dem 

schweren Verlust meines 
Inniggeliebten Oatten und Vaters, 
des 

Gefreiten, eeblrg»|ägere 
Hermann Sick 

zum Ausdruck gebracht wurde, 
spreche Ich hiermit meinen tiefge­
fühlten Dank aus. 

Hildegard Sick und Kinder. 
Lltzmannstadt, Sandsteinstraße 14. 

St.-Trlnltatls-Klrche, am Deutschland­
platz. 6. Stg. n. Eplph. 9 Od. lür Wehr­
macht u. Zlvilgcmelnde, Standortplarrer 
Buschbeck; 10.30 Hauptgd. m. hl. Abend­
mahl, P. von Ungern-Sternberg; .14.30 
Kindgd.; 16 Taulgd.; 18 Abcndgd., F. 
Schcdler. Mi. 19.30 Bibst., P. von Un­
gern-Sternberg. Altarshalmkapelle, Schlo-
getcrslr. 134. Sit. 10 Lesegd. Bothaut 
In Zubardz, Baulührerstr. 3. Stg. 9 Km 
dergd.; 10.30 Gd., P. Welk. Sbd. 18 Vor­
bereitung zum Sonntagsgd., P. Welk. 
Zdrowla, TanzerJägcrstr. 30. Stg. 10.30 
Gd., P. Schedler; 12 Kindgd. Versamm­
lung, Neusulztetderstr. 109. Stf. 14 Kin-
dergd. Do. 19.30 Blbil., F. Wudel. 

St.-Johannis-Kirche (Konlg-Helnrlch-Str. 
60). 6. Stg. ii. Epiph. 10 Hauptgd. mit 
Feier d. hl. Abendm.. F. Dobersteln; 12 
Kindgd., P. Dobcrstein; 15 Tuutgd., P. 
Dobersteln, 18 Abcndgd., P. Taube. In 
der Wochs: DI. 18 Frauenbund, P. Taube 
(Kl. Gemeindesaal); 1B Vorbereitung der 
Christenlehre (Kanzlei); 20 Helfers!., P. 
Dobersteln (Bibliothek). Mi. 19 Bibst., P. 
Taube (Bibliothek). Do. 16 Frauenverein, 
Andacht. P. laube. Sbd. 19 Gebetsgemeln-
-.iii.ni. P. tiiihei .i.-iii (Kl. Gcmelndesaal). 
Karlshol 6. Mg. n. Eplph. 10.30 Haupt­
gottcsd., P. l-tiingci; 12 Kindgd., P-
Eltinger. Mtg. 18 Frauenbund, P. Ettin­
ger. Orelienhelm am Dienstag und Frei­
tag 8.30 Morgenandacht, p. Doberttein. 

St.-Matthäl-Klrche, Adolf-Hltler-Str. 283. 
6. Stg. n. Epiph. 10 Hauptgd. mit hl. 
Abendmahl, P. A. Zündet; 14.30 Kindgd., 
P. A. Löffltr; 15.30 Taufen, P. A. Zun-
del; 18 Abcndgd., P. A. Lfiffler. Mallhäl­
saal. Mtg. 16 Christenlehre lür Knaben, 
P. A. i i'liiei. 18 Frauenst., P. A. Zundel. 
Flg. 16 Christenlehre lür Mädchen, P. A. 
Zundel. Predigtstntion, Amrumstr. 29. 
Slg. 10.30 Gd., P. E. Breyvogel; 11.30 
Kindgd., P. E. Breyvogel. Fr. 19 Blbelst., 
P. E. Breyvogcl. Predlgtitatlon, Straß 
burger Linie 187. Stg. 10.30 Od., 
P. A. LOffler. 

It.-Michaelis-Kirche, Radegatt. Stg. 10 
Gd.. P. Schmidt; 11.30 Kindgd. MI. 18.30 
Bibst. Im Pfarrhaus. Kantorat Zabieniec: 
Stg. 15 Od., P. Schmidt. 

Evang.-Uth. Kirche, Ershausen: Stg 
10 Gd.; 11.30 Kindgd. Ellingshausen: 
10.30 Abendmahlsgd., P. Winger. Tuschln: 
15 Od., P. Winger. MI. 19 Bibst. Do 
19.30 tu Mi r tiiinie. 

Evang. Gemeinde zu Pabianice. Stg. 10 
Od., P. Wudel; 11.30 Kindgd., P. Wudel; 
14.30 bis 15.30 Tftulen. P. Wudel. 18 
Evangeüs., Pred. Müller; Do. 19 Bibst., 
Sup. Müller. Settasdlenata aul dem 
Lands. Kflnigsbach: Stg. 10.30 Od., Sup 
Müller; 13 Kindgd., Sup. Müller. 

V E R L O R E N 

Rauchsrkarta Nr, 268 120 aul den Na­
men Paul Schwarz, Kutno, Tlrpitzstraße 

1. verloren. 
Verloren am Hauptbahnhol einen Muff 
mit der blauen Volksüste Nr. 131 008 
auf den Namen Else Wildner, Krasnlce, 
l-riedrlch-List-Str. 28. Bitte an obige 
Anschrift abzugeben^ 
Schw. Damenlcderhandschuh verloren. 
10 RM. Belohnung. Denis, Buschlinie 72. 
Ukrainisch! Auswelskarts auf den Namen 
Damian NykltskyJ, OststraBe 25, W. 8, 
verloren, sowie eine Bescheinigung der 
Zweigstelle Deutsche Volksüste. 
Brille mit Kette an oder in der Straßen­
bahn zwischen Meisterhaus- n. Moltke­
straße verloren. Gegen Belohnung ab­
zugeben bei Pllhal, Lltzmannstadt, Adolf-
Hitler-Straße 100. an der Kasse. 
4. Rclchtklelderkarte verloren. Abzuge-
ben Waldemar Freitag, Danzlger Str. 168. 
Kalltch. Aktentasche verloren Bahnbol— 
Wasserturm. Oegen Belohnung abzugeben 
RIchard-Wagner-StraBe 3/7. 
Volksüste aul den Namen Czcslawa Drei-
üng, Dorl Srebnau, Hcidelbergweg 33, 
verloren. 
Hauihaluautwal» der Julie Marclnlak, 
Riesengehirge 7, W. 143, verloren. 

E N T L A U F E N 
Schwarzer Kettenhund am 10. 2. ent­
lauten. Oegen Belohnung Waldfrieden 
25 abzugeben. 
Kleina schwarze Hündin, gezeichnet 
(Krawatte aul der Brust), am 10, 2, 
1943 entlaufen. Gegen Belohnung abzu­
geben Lltzmannstadt. Artur-Meister-Str. 
3 0 , ' W . 22, oder Rccklinghausener Str. 
13. W. 33. 
Am 11 . d. M. Ist Hündin, schwarz, mit 
gelb, Dobermann-Rasse, entlaufen. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, gegen Be­
lohnung Buschlinlc 15. W. 30, abziigcb. 

Z U G E L A U F E N 

Rotbrauner kleiner Setter Ist zugelau­
fen. Zu ertragen Ostlandslraße 158, 
Fernruf 159-96. , 
Kielner, schwarzer, langhaariger Hund 
mit rot-wclßem Halsband zugelaufen. 
Abzuholen bei Müller, Erbard - Patzer -
Straße 78. 

V E R S C H I E D E N E S 
War Obernimmt Wolfshund zur Dressur? 
Angebote unter 7083 an die LZ, 

W i r t s c h a f t s k a m m e r L l t z m a n n s t a d t 
Prelssenkungt-Anordnung. Aul dem Oeblet der Regelung der Polenlßhne und der 

damit verbundenen Preissenkungsaktion sind in der Auslegung der am 15. 2. 1942 
ergangenen Ergänzungsanordnung über die arbeitsrechtliche Behandlung der pol-, 
nlschen Beschäftigten, der „Prelsscnkungs-Anordnung" vom 28. 3. 1942 sowie 
der hierzu ergangenen Erlasse vom B. 12. 1942 und 7. 1. 1943 In den Kreisen 
der gewerblichen Wirtschaft Unklarhelten entstanden, wie aus einer Reihe von 
Anfragen hervorgegangen ist. Der Leiter der Preisblldungsstetle, Herr Land-
gerlchttrat Kleinschmidt, sah sich deshalb veranlaßt. Im Januarheft der Zeitschrift 
„Warthegau-Wlrtschalt" eine zusammenfassende Darstellung der Prelsscnkungs-
anordnung und der Behandlung der nicht zu Preissenkungen verwendeten Lohn-
ersparniste zu veröffentlichen. Wir haben für unseren Bezirk Sonderdrucke dieser 
VerBffentücliung beschafft. Für Interessierte Firmen sind Exemplare hei der unter­
zeichneten Kammer (Zimmer 53) erhältlich. Wirtschaftskammet Lltzmannstadt. 
gez.: Dr. Holland. 

„überheizte Zimmer" seine 
ständige Verordnung bei leichter 
Erkaltung. Aber — man spart 
doch letzt Kohle! Und wenn man 
aus überheizten Räumen Ins Freie 
Irlll, erk&llel nun sich noch mehr! 
Besser: Vorbeugen gegen An­
steckung bei Erkältung und Grippe. 

Ein Ziel, dem die unablässige 
Arbeit unserer Werke dient. 

B A U E R & C I E 
. j u h a i o c e n - w i i i k » ; 

D e r B ü r g e r m e i s t e r Pab ian ice 
Bekanntmachung Bber die Auszahlung «der Fürsorgeunterstützung für Monat 

Februar 1943. F ü r D e u t s c h e , Montag, den 15. 2. 1943: 9—10 Uhr. Sozial­
rentner (gelber Auswels); 9—10 Uhr, Pflegekinder (rosa Ausweis); 10—11 Uhr, 
Allgemeine Fürsorg« (grüner Auswels). Ausweis 1—150; 11—12 Uhr, Allgemeine 
Fürsorge, (grüner Ausweis), Auswels 151—310. F ü r P o l e n (blauer Auswels), 
Freitag, den 19. 2. 1943: von 9—10 Uhr, Nr. 1—100; von 10—11 Uhr, Nr. 101 
bis 180; von 11—12 Uhr, Nr. 181—280: von 14—15 Uhr, Nr. 281—360; von 
15—16 Uhr, Nr. 361—450; Sonnabend, den 20. 2. 1043: von 9—10 Uhr. Nr. 451 
bis 550; von 10—11 Uhr. Nr. 551—650: von 11—12 Uhr, Nr. 651—750; von 
13—14 Uhr, Nr. 751—850; von 14—15 Uhr, Nr. 851—950; Montag, den 22. 2. 
1943: von 9—10 Uhr, Nr. 951—1150; von 10—11 Uhr, Nr. 1151—1500: von 
11—12 Uhr, Nr. 1501 bis Ende. — Die Auszahlung lindet In der Stadthauptkisse, 
.Schloßstraße 16, Erdgeschoß, Unkt, 2. Tür, statt. Jeder UnterstOtzungiemptänger 
Ist verpflichtet, den UntentOtsungiauiwaii und den Personalausweis (Volksüste 
oder Fingerabdruck) mitzubringen. Ohne Vorlegung dieser Ausweite wird die Unter­
stützung nicht ausgezahlt, gez.: Dielhclm. 

Bekanntmachung der I. Nadttragthauthattssilzung lür dat Rechnungt|ahr 1*42. 
Auf Orund det { 88 Abs. 1 der Deutschen Gemeindeordnung vom 30. l . 1935 
(ROBI. I S. 49) wird nach Beratung mit den Ralthcrren folgende Nachtragshaus­
haltssatzung erlassen: 

Einziger Paragraph. Der Nachtragshaushaltsplan wird Im ordentlichen Nach-
tragshaushalttplan In den Ausgaben auf 1 201 675 RM. Mehrausgaben (gegenüber 
4 475 466 RM. Ausgaben Im ordentlichen Haushaltsplan) und im außerordentlichen 
Nachtragshaushaltsplan In den Ausgaben auf 81 000 RM. Mehrausgaben (gegen­
über 639 400 RM. Autgaben im auBerordentlichen Haushaltsplan) festgesetzt. 

Eine Genehmigung der Aufsichtsbehörde ist nicht erforderlich. 
Pabianice, den 9. Februar 1943. Der Bürgermeister; Dlclhelm. 

D e r k. Le i te r d e r K r a n k e n k a s s e (Soz ia l ve rs i che rungsans ta l t ) 
' Pab ian i ce 

Betrifft: Ptllchtboltrlge zur Kranken- und Rentenversicherung, sowie zum Reichs­
stock tür Arbelttelniatz lür den Monal Dezember 1942 und Vormonate, towle 
Ausgleichskasse lUr dat Eltern« Sparen lllr dat IV. Vlarttllahr 1*42. Die vor­
stehend bezeichneten Pflichtbeiträge der Betriebtführer und ihrer Oetolgschalts-
mltglleder sind fällig gewesen. Alle Betriebtführer. die Im Monat Dezember 1942 
oder in den Vormonaten Oefolgschaftsmtglleder beschädigt, aber 'die Beiträge dalür 
noch nicht abgeführt haben, werden aulgelordert, Ihren Verpachtungen bis zum 
22, Februar 1943 nachzukommen. Wer bis zu diesem Tage nicht bezahlt, hat einen 
Säumniszuschlag In hohe von 2»; der rückständigen Beiträge und solorllge Zwangs-
vollstreckungsmaBnahmen zu erwarten. Bei der Zahlung Ist Konionummer nun Bei­
tragsart genauettent anzugeben. Pabianice. den 12. Februar 1943. Der k. Leiter 
der Krankenkaste (Sozialversicherungsanstalt) Pabianice. gez. Stuhldreher. 

E l e k t r i z i t ä t s w e r k e L l t z m a n n s t a d t AG. 
Infolge dringender Reparatur- und tnstandsetzungsarbelten werden am Sonntag, 

dem 14. 2. 1943, folgende Häuserblocks abgeschaltet: Moltkestr. 180, 182, 184, 
199, 203, 205, 209 von 8 bis 13 Uhr; Trommelstr. (Ecke Frldericusstr.) bis Wal-
tharlstr, Paukensir., Waltharlstt., Florlan-Geyer-Str., rrompetenstr., Moltkestr. 13, 
Clausewltzttr. S/7, Scharnborttstrr. 47, <7, Ulrich-von-Hutten-Str. 43, 55, KOnig-
Hcinrich-Slr. 133, Seitenstr. 5, 10, 16, Brenkenhofstr. 1, 8, von B bis 12 Uhr; 
Adolf-Hltler-Str. 72 (Frcmdenhol General Litzmann), von 1 bis 6 Uhr; Meitter-
hausstr. 64/68, 70, 71/73, 76, 87, 90, 94, 96 von 6 bl« 9 Uhr; Bonner Str. 6, 
Trierer Str. 3B von 8 hl« 14 Uhr. Elektrizitätswerke Lltzmannstadt Aktiengesell­
schaft, Betrieb-Netz. 

Koh lepap ie r 

l ieferbar duroh 

B t t r o m a B C h l n e n 

Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Srr. 104a, Ruf 101-04 

KOHLEPAPIER 
Ei ist aus k n a p p e n 
wertvollen Rohstoffen 
hergestellt. Wer fen 
Sie also kein Blatt 
eher fort, als bis seine 
hohe Farbkrafl voll­
ständig verbraucht ist. 

6EHA-WERKE-HANNOVER 
aiiBHüiiBimii aimiiwifiiMimi.lgJ 

lieferbar durch 

das wssantm RMwDn 
LirtMM.Hf r • o•.»!•- II Uff ui |lB) IIC"l*N«U» 1*1 »•I«»** 
Adolf-Hit lbr-Str. 180, Ruf 245-9" 

B i l d e r 
FUhrerl.iM.-r. Oelgemäld« bekannt«' 
Maitr, Aquarelle utw., in guter Au*' 

wähl bei 

L B . W a l l n e r 

B l l d e r l e l s t e n w e r k s t a t t 
Lrtzmannstadt, Buschllnle l 3 2 

(Ecke Oitlandttr.) Ruf «45-05- jL 
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